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Nr. 35. Waidhofen a. d. 3)663, Samstag den 3. September 1898.

Die Großjährigkeit der Königin der 
Niederlande»

Ain 3s. August 6. 3- hat die Königin Wilh-stmine 
der Niederlande ihr s8. Lebensjahr- vollendet und damit 
ihre Großjährigkeit erreicht. Sic hat das Szepter, das seit 
dem Tode ihres Vaters, Wilhelms 11t., am 25. November 
(8 9 0 , ihre ZUutter, die Königin-Regenfin (Emma, geführt, 
nun selbst in die Hände genommen. Anläßlich dieses denk­
würdigen (Ereignisses veröffentlicht das „Sl.iatsblad" im 
Haag in einer besonderen Ausgabe folgende von sämmt­
lichen Ministern gegengezeichnete Proklamation der Königin- 
Regentin:

, Die Aufgabe, welche mir im Jahre I8 9 O anver­
traut wurde, ist bald beendet jch  habe das unschätzbare 
Glück, meine heißgeliebte Tochter das Alter erreichen zu 
sehen, in welchem sie nach der Verfassung berufen ist, die 
Regierung zu übernehmen. j n  den Tagen des Schmerzes 
und der Trauer habe ich das Amt als Regentin des 
Königreiches übernommen; heute vereinigt sich das ganze 
Volk freudig um den Thron der jungen Königin. Gott 
hat m ir geholfen; meine theuersten Wünsche sind erhört. 
3ch danke allen, welche mich mit ihren Rathschlägen unter- 
stützten imö mir in hingebender Liebe zugethan sind. Wöge 
das Land mit seinen Besitzungen und Kolonien unter der 
Regierung der Königin Wilhelmina gedeihen, möge es 
groß sein in allem, in dem ein kleines Volk groß sein 
kann, jch  ziehe mich von der hohen Stelle, die ich in dem 
Staate eingenommen habe, zurück mit dem heißen Wunsche, 
daß Gott die Königin und das Volk segnen möge, die 
durch die engsten Bande verknüpft sind. gez. (Emma."

Der Vater der jungen Königin, Wilhelm 111., war 
in erster (Ehe mit Sophie, der Tochter des Königs W il­
helm von Würtenberg, vermählt, aus welcher (Ehe zwei 
Söhne entstammten, von denen der Aeltere, Kronprinz 
Wilhelm, im 3ahre s879 im Alter von 5 9  3 slhl'0U, und 
der Jüngere, Prinz Alexander, 55 3"hre alt, am 2s. Juni 
188s starb. Schon am s2. Januar s8?9 hatte sich der seit 
sS77 verwittwete König mit der Prinzessin (Emma von 
Waldeck in zweiter (Ehe vermählt, aus der die am 5s. 
August 1880 geborne jetzige Königin als einzige über­
lebende Leibeserbin des verstorbene» Königs und damit 
des Hauses (Dranicn hervorgegangen ist.

I» ,  P a r is  wurde am Dienstag im  K r i e g  s m i *  
n i st e r i u m (Oberst  he  n r y verhaftet und nach dem 
Klont Valerien gebracht. Wie verlautet, g e st and  h  e n r y 
selbst zu, der  V e r s a  ss er des B r i e f e s  zu sein, 
der im (Oktober 1896 dem Ministerium zugieng, w o r i n  
der  N a m e  D r e y f u 5 z u m e r st e n 2.11 a 1 a n s d r  ü cf- 
üch g e n a n n t  wurde. Bekanntlich verlas der Kriegs­
minister Eavaignac in der Kammer diesen Brief als ent­
scheidenden Beweis für die Schuld Dreyfus. — Die Ver­
haftung des Obersten Henry hat unter den Feinden Drey­
fus große Bestürzung hervorgerufen. Ein Redakteur der 
„Agence nationale" begab sich zu Madame Henry, um 
von dieser Einzelheiten zu erlangen. Madame Henry sagte: 
„Sie sind der Erste, der m ir von der Verhaftung meines 
Mannes Mittheilung macht. W ir kamen soeben aus dem 
Bade und wollten morgen oder übermorgen zum Land­
aufenthalt fortreisen. Nach der Rückkehr ans dem Bade 
kam ein (Offizier des Kriegsministeriums und bat um eine 
Unterredung, die über eine halbe Stunde dauerte. Nach 
Beendigung der Unterredung sagte mein Gemahl zu m ir : 
„Der Kriegsminister laßt mich rufen, ich weiß nicht zu 
welchem Zweck, ich weiß auch nicht, wie lange ich ab­
wesend sein werde. Es handelt sich um eine geheime

Mission. Du brauchst nicht beunruhigt zu sein." An geheime 
Missionen, die mein M ann vom Kriegsminister empsieng, 
war ich gewöhnt und daher durch diese Berufung nicht 
überrascht."

Dic Friedenskundgebnnq des Zaren hat zum
Erscheinen der verschiedenartigsten Erklärungen Anlaß ge­
geben. Ganz neu dürfte die Erklärung des englischen 
Blattes „C ity " sein, welches meint, Rußland wolle Geld 
leihen, und der russische Finanzminister wünsche, wenn er 
an die Kapiliften von Berlin und Paris sich wende, ihnen 
sagen könne, daß der politische Horizont vollkommen 
klar sei.

Der französische Deputirte Itan ium  hat die Regie­
rung davon verständigt, daß er bei dem Wiederzusammen­
tritt der Kammern eine Interpellation über die Kund­
gebung des Kaisers von Rußland einbringen wird, um 
der Regierung Gelegenheit zu offiziellen Erklärungen zu 
geben.

Auf der römischen Eonsulfa wird versichert, daß bei 
der Monarchenentrevue in Venedig auch über den Ab­
rüstungsvorschlag des Zaren Diskussionen stattfinden werden.

<6in E-Mli-aß des Veteraner. Vereins
st. it. Ijbbs.

Se. Excellenz Herr Feldmarschall-Lieutenant Leander 
von Wetzer, Director des k. u. k. Kriegsarchivs und V o r­
stand der kriegsgeschichtlichen Abtheilung, corr. Mitglied 
der kais. Akademie der Wissenschaften, geruhte in huld­
vollster Weise das Protectorat des hiesigen M ilitär-Veter­
anen-Vereines zu übernehmen.

Aus diesem Anlasse marschierte Sonntag, den 28. 
August der Verein in der Stärke von 9 5  Mann mit klin­
gendem Spiele vor die Wohnung des Herrn protectors, 
bei welcher Gelegenheit der Commandant des Vereines, 
Herr wahsel und Ausschuß Herr Staufer Sr. Excellenz 
die Bitte vortrugen, den Verein vorführen zu dürfen. Zn 
Uniform begab sich nun der Herr protector vor die aus­
gerückte Truppe, wobei Herr Eommandantstellvertreter 
Luger die Meldung erstattete.

Sr. Excellenz schritt die Front ab und beehrte jedes 
deeorirte Mitglied mit einer Ansprache.

Der Commandant dankte Sr. Excellenz im Namen 
seiner Kameraden für die hohe Gnade und Auszeichnung 
und bat, das Gelöbnis entgegenzunehmen, daß der verein, 
sowie seit seinem 5 2 jährigen Bestände auch fernerhin stets 
kaisertreu und schwarzgelb bleiben werde, daß er auch 
ferner sein theueres Oesterreich hochhalten und schätzen 
werde, und wenn Sr. Majestät in Zeiten der Gefahr den 
Ruf an ihn ergehen lasse, derselbe mit Gut und Blut für 
Oesterreich einsteheu wolle. Ein dreifaches hoch auf Sr. 
Excellenz, vom Commandanten ausgebracht, fand in den 
Reihen der Mitglieder begeisterten wiederhall.

Sr. Excellenz dankte in leutseliger Weise für die dar­
gebrachte Ovation und betonte, daß auch die alten Sol­
daten stets für unseren geliebten Kaiser und das Reich im 
österreichischen Sinne handeln und fühlen sollen, und be­
fahl hierauf die Defilierung, die in exacter und strammer 
Weise durchgeführt wurde.

Am s. September langte nun von S. Excellenz ein 
herzliches Dankschreiben, welchem der Betrag von s00 fl. 
beigeschlossen war, an den verein. Dasselbe hatte folgen­
den W ortlau t:

„Jch spreche dem geehrten Vereine nochmals meinen 
besonderen Dank aus für die mir durch die Uebertra- 
gung des protectorates erwiesene Auszeichnung, die ich 
umso höher schätze, weil gleiche Gesinnung, gleiche 
Kaisertreue, gleiches unerschütterliches Festhalten an der 
erhabenen Dynastie, an unserem österreichischen Vater­
lande, gleiche Entschlossenheit zur Abwehr aller feind­
lichen und zerstörenden Elemente uns alle, als alte Sol­
daten einigt und weil ich die erwiesene Ehre aus der 
Hand so vertrauenswürdiger und loyaler Mitbürger 
empfange.

Wenn meine bescheidenen Kräfte und M itte l es m ir 
verwehren, im weiteren Sinne dem geehrten Vereine 
zu nützen, so gestatlen Sie m ir doch, mich wenigstens 
an Ih ren  humanitären und kameradschaftlichen Be­
mühungen soweit zu betheiligen, als ich eben kann und 
nehmen Sie freundlichst zum Beweise, daß Sie mich 
als ganz zu ihrem geehrten Vereine gehörig ansehen, 
den beigelegten Betrag zu dem genannten Zwecke gütigst 
entgegen.

Leander von Wetzer,
Feldiuarschalllieutenant.

W ir beglückwünschen den Verein, daß er in der Per­
son Sr. Excellenz des Herrn Feldmarschall-Lieutenants v. 
Wetzer eine so glückliche Wahl getroffen hat, indem der­
selbe als langjähriger und allbeliebter Sommergast von 
Waidhofen mit den hiesigen Verhältnissen vertraut, dem 
Vereine stets ein warmer Freund und Förderer bleiben 
wird.

Hemmt )!t Sltyr am 28. August 1898.
1. Eröffnungsfahren: Ehrenpreis 200 Kronen in Gold, 

gespendet von Sr. Durchlaucht Fürst Camillo Starhemberg, 
und 280 Kronen, gegeben vom Wiener Trabreun-Bereine. Für 
3jiihr. in Oest.-Ung. geb. und gezogene Hengste und Stuten. 
Pferde mit einem Kilometer-Record von 2 :00  oder schlechter 
vom Start, für jede bessere Secunde 15 Meter Zulage. — 
Distanz 2400 Meter, d. i. 3 Bahnlängen. Ehrenpreis 100, 
80, GO und 40 Kronen. Einsatz 15 Kronen, ganz Reugeld.
1. Karl Nagls (Steyr) 3jähr. uug. R.-St. Mcgis 4.31 M .
2. Ad. Winklers (Linz) 3jähr. n.-ö. br. H. Kampl 4.32 M .
3. I .  FurthnerS (Ried) 3jähr. ung. Sch.-H. Tulipan.
4. Schweinschwallers (Garsten) 3jähr. ung. R.-St. Agnes.
2. Staatsprcis: 600 Kronen, hievon 400 Kronen vom hohen 
k. k. Ackcrbauministerinm und 200 Kronen vom Wiener Trab- 
renn-Bcrcin. Für 3—5jähr. in der diesseitigen Reichshälfte geb. 
und gezogene Hengste und Stuten. Pferde mit einem Kilometer- 
Record von 1:56 ober schlechter vom Start, für jede bessere 
Secunde 20 Meter Zulage. Distanz 2400 Meter, d. i. drei 
Bahnlüngcn. 300, 150, 100, 50 Kronen. Einsatz 25 Kronen, 

Reugeld 15 Kronen.
1. Ad. Winklers (Linz) 3jühr. n.-ö. H. Kampl 4.34 M.
2. FurthnerS (Ried) 4jähr. n.-ö. F.-St. Novelle 4.35 M.
3. Schlüsselhvffahrcn. 500 Kronen, hievon 300 Kronen vom 
Trabrcnn-Vercin zu Baden bei Wien. Für 3jähr. und ältere in 
Oesterreich-Ungarn geb. Hengste und Stuten. Pferde mit einem 
Kilometer-Record von 1:52 oder schlechter vom Start, für jede 
bessere Secunde 20 Meter Zulage. Distanz 2800 Meter, d. i. 
3 72 Bahnlängen. 200, 100, 80, 60, 40 Kronen. Einsatz

15 Kronen, ganzes Reugeld.
1. Laufcnthalcrs (Abbs) 4jähr. ung. F.-St. Viola 4.59 M .
2. Gestüt Kciidlhos 4jähr. ung. St. Bella 5.04 M .
3. Furlhners (Rieb) 8jähr. kärtn. F.-St. Nina.
4. Furthuers (Ried) 7jähr. o.-ö. St. Klio.

Ergebnis der Pferde-Vriimiierung m  
o. ö. LandesaussteUung in Steyr, 28. August.

Jährlinge:
33—34 Mair Leopold, Sepelhuber, St. Ulrich je 20, b. i 

40 Kronen.
3(3 Mathias Schwediauer, Zellmalcr 20 Kr.
35 Johann Straszcr, Burgholzer, St. Ulrich 20 Kr.

Zweijährige:
17 Jos. Schmcinschmallcr, Garsten, 120 Kr., 1 Staatsmcd. 
13 Jos. Schmcinschwallcr, Garsten, 90 Kr., Diplom der Land 

Wirtschafts-Gesellschaft.
40 Franz Huber, Hcubcrg, 70 Kr., 1 Staatsmcd.
10 Florian Schillhuber, Enns, 60 Kr., 1 StaatSmed 
8 Michael Eckl, St. Florian, 50 Kr.

15 Jos. Schmcinschwallcr, Garsten, 40 Kr.
23 Michael Keilauer, Sicrning, 30 Kr., 1 sich. Landwirtschafts 

gesellschaftö-Mcd.
42 Jos. Grubcr, Niederneukirchen, 20 Kr., 1 Diplom de 

Landwirtschafts-Gesellschaft.
20 Joh. Leitncr, St. Ulrich, 20 Kr.
43 Georg Wicscr, Sicrning. 20 Kr.
16 Jos. Schmcinschwallcr 15 Kr.
21 Joh. Leitncr, St. Ulrich, 15 Kr.
11 ii. 12 Bischöfl. Domänenvcrwaltung Gle.'nk 1 StaatSdlplo» 

und ein bronz. LandwirtschaftS-GesellschaftS-Med.

r
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Dreijährige und ältere:

29 Franz Leeb, Wolfern, 70 Kr., 1 Staatsmed.
22 Josef Dutzlcr, Schwamming, 50 Kr., 1 Staatsiued.

7 Eckl Ätichl, St. Florian, 40 Kr., 1 Dipl. d. Landw.-Ges. 
41 Jos. Gruber, Niederneukircheri, 30 Kr.
24 Leopold Fimicr, Christkindl, 20 Kr.

9 Florian Schillhubcr, Enns, 1 silb. Landcseulturraths-Mcd.
25 Leop. Finner, Christkindl, 1 silb. Landm.-Gcs.-Med.

Stuten, Mutterstutcn mit Fohlen.
37 Joh. Platzer, Molln, 40 Kr., 1 bronz. Land^sculturraths- 

Medaillc.
38 Joh. Pieninger, Krcmsmüuster, 40 Kr., dto.

Trächtige Stutcu:
29 Franz Mair, Garsten, 40 Kr.
30 Franz Mair, Garsten, 40 Kr. und 1 silb. Landwirtschafts-

Gescllschafts-Med.
31 Leop. Ecklbauer, Ansfeldcn, 40 Kr. und 1 silb. Landcscultnr- 

raths Medaille.

Aus Waidkofen und Umgebung.
**  H o h e r  Besuch Am Freitag, den 2. September

I. j -  beehrte Sr. Excellenz Herr Handelsminister Dr. 
Bärnreither unsere Stadt mit seinem Besuche. 3 H Beglei­
tung des Herrn Sectionschefs Stibral besichtigte er unter 
Führung des Vicebürgernieistcrs Herrn UToriz Paul, ferner 
des Herrn Güterdirector prasch, des Herrn Reichsraths-' 
und Landtagsabgeordneten G. 3 llf  und Herrn U l  Zeitlingcr, 
Handelskammerrath Adler und Werkstättenleiter Hans 
Großauer zuerst die Versuchswerkstätte für Eisenindustrie. 
Nach kurzem Gabelfrühstücke wurden die Werke der Herren 
Bammer, Fehrmüller, Schröckenfuchs und Wichael Zeit- 
linger besucht. Um halb 3 Uhr begab sich der Herr Han­
delsminister nach Vbbsitz zur Besichtigung der dortigen 
Werke. Nachts wurde die Retourfahrt nach Wien angetreten.

** Todesfall. Am Mittwoch, den 31. August, ver­
schied nach verhältnismäßig kurzem Leiden Herr Georg K e r s ch- 
baumer ,  vulgo Dunkldichlcr, der Batcr des hiesigen Gasthof- 
besitzers Herrn Anton Kcrschbaumcr. Der Verstorbene, welcher 
ein Alter von 80 Jahren erreichte und in Waidhofen ob seiner 
Leutseligkeit und seines nie versiegenden guten Humores von Alt 
und Jung gekannt und geliebt wurde, war aber auch in ganz 
Obcröstcrreich, Steiermark und den angrenzenden Alpculäuderu 
bis ui die entferntesten Almen wohl bekannt; hat er ja über 
ein halbes Jahrhundert einen lebhaften Viehhandcl betrieben 
und dadurch einen Bekanntenkreis errungen, wie cs wohl selten 
einem Menschen von so einfach schlichtem Wesen gegönnt ist. 
Die Verehrung für den Verstorbenen äußerte sich in hervor­
ragender Weise bei dem am Freitag, den 2. d. M . slattgc- 
sundenen Leichenbegängnisse. Außer den zahlreichen Familienan­
gehörigen gaben dem Verstorbenen auch zahlreiche Bewohner von 
Waidhofen und Zeli, sowie eine große Anzahl auswärtiger Trauer­
gäste das letzte Geleite. Die Leiche wurde am Ortsfricdhofe in 
Zell an der 9)bbs zur ewigen Ruhe bestattet. Die von den 
Waidhofner Chorsängerinnen und Sängern dabei vorgetragenen 
Trauerchöre waren sehr gediegen und tiefergreisend. Besonders 
das am Friedhof aufgeführte Grablted „Endlich komm' ich doch 
zum Ziele" zeichnete sich durch seinen Vortrag und natürlichste 
Csfcctcntfaltung aus. — Am selben Tage fand auch das 
Leichenbegängnis der verstorbenen Frau Rvsina S o u  n- 
l e i t n e r, Bäuerin am sogenannten Bichlcrgute am Sccberg 
statt. Eine große Anzahl Leidtragender, der bäuerlichen Be­
völkerung angehörend, folgten dem Sarge.

** Todesfall. Montag, den 29. August verschied in 
St. Peter i. d. Au der k. k. Notar Herr Adalbert S c h i l l e r  
im 64. Lebensjahre.

**  D er Reichstag wurde für ZHontag, den 26. 
September einberufen.

** W a ld fe s t Wie die Wetterprognose lautet, und wie 
das hochstehende Barometer und der blaue Himmel versprechen, 
dürfte das am Sonntag de» 4. September im Kienhölzl abzu­
haltende Waldfest vom schönsten Wetter begleitet sein. Die Pla­
kate, welche schon seit einigen Tagen allerorts alle beim Wald- 
feste vorkommenden Details bekanntgeben, entheben uns der Aust 
gäbe, nochmals das ganze Programm zur Kenntnis der geehrten 
Leser zu bringen. Cs mag nur noch an dieser Stelle gesagt 
sein, daß dieses Waldfest gleich dem vor drei Jahren am selben 
Platze abgehaltenen ähnlichen Feste für alle Besucher ein Ver­
gnügungsort im wahren Sinne des Wortes werden wird. Aus 
den Vorbereitungen, die das rührige Comite trifft, zu schließen, 
wird den Besuchern eine Fülle reizender Abwechselungen ge­
boten werden, die den Besuch des Festes bestens recoinmandieren.

** M u fik a lis c h -d e c la m a to ris c h e r A b e n d  Am
Samstag abends den 3. September findet im Saale des Hotels 
„zum goldenen Löwen" ein von den Mitgliedern des hiesigen
Saisontheatcrs veranstalteter großer „musikalisch-declamatorischcr 
Abend" statt, bei welchem Arien aus Opern und Operetten, 
Soloscencn, komische Vortrüge und Couplets zum Vortrage ge­
langen. Cntree 50 tr., Familienkarten für 5 Personen 2 fl. 
Kinder die Hälfte. Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. Daö Concert 
findet bei gedeckten Tischen statt. Ausführliche Programme sind 
abends an der Casse zu haben.

** T h e a te r W ir nahmen schon in einer der letzten 
Nummern dieses Blattes Veranlassung, ans die hervorragenden 
Leistungen des hier gastierenden Thcatercnscmblcs, welches seit 
Ansang August in der städtischen Turnhalle einen Chclus von 
Vorstellungen gibt, hinzuweisen. Der Wunsch nach einem
Theater während der Sommersaison hat sich noch jedes Jahr 
sowohl seitens der Sommergäste als auch der einheimischen Be­
wohnerschaft bemerkbar gemacht. Nun das Theater hier ist,

„Gote von der Dbbs."______
scheintjtm tt dasselbe etwas stiefmütterlich zu behandeln. Lag der 
Grund" des anfänglich schwächeren Besuches in der enormen 
Hitze, welche ein Verweilen in einem geschlossenen Raume uner­
träglich machte, so ist der Grund auch in einer anderen Ur­
sache zu suchen. Der Vergnügung-Ausschuß des Vereines zur 
Hebung des Fremdenverkehres, welcher sich die gewiß löbliche
Aufgabe stellt, für Amüsement der Fremden zu sorgen, kreuzt
ab-w die Wege der Theater-Gesellschaft, indem zur Veranstaltung 
der Vergnügnngsabcndc jene Tage gewählt werden, an welchen 
auch ein besserer Besuch des Theaters zu gewärtigen ist. So 
werden die Veranstaltungen des Comites gewöhnlich am Vains- 
tag, einem der besten Theatertage abgehalten. Für die Besucher 
dieser Veranstaltungen ist der Tag jedenfalls glcichgiltig und 
würden dieselben an einem Mittwoch ebenso gerne einer Ver­
anstaltung beiwohnen, als dies Samstag der Fall ist. Vielleicht 
genügen diese Zeilen, um für die Zukunft ein Einvernehmen
zwischen Theater und Comite herzustellen, bei welchem beide
Theile nicht zu kurz kommen.

** B u n t t a t l )  Gefellenvereine. Am Donnerstag, 
den 8. September, abends 8 Uhr und am Lonntag, den 11. 
September, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, finden zu 
Gunsten des kath. Gesellenvcreines Aufführungen des Zauber- 
märchens „Dornröschen" statt. Die Darstellerinnen, gegen
20 Bürgerstöchtcr der hiesigen Stadt, haben schon seit Wochen 
ihre Partien unter bewährter Leitung einstudiert. Für die 
Cvstümc und die Ausstattung werden keine Mühe und Kosten 
gescheut. Da das Reinerträgnis für nothwendige Renovierung 
des Vcreinshauses verwendet wird und die Vorstellung selbst 
äußerst interessant und unterhaltend zu weiden verspricht, sv 
wird zu recht zahlreichem Besuche geziemend eingeladen.

**  Betcranenfestschießen Die Leitung des ZNili- 
tär-Veteranen-Veremes zu Waidhofen a. d. tzbbs bringt 
hienut zur freundlichen Kenntnis, daß der genannte Verein 
am 8 . September 1. 3-, nachmittags j Uhr in der Schieß­
stätte des löbl. Feuerschützen-Vereines ein Kaiser-Jubiläums­
schießen abhalten wird. Spenden hiefür übernimmt der 
Commandant Herr Wechsel und dessen Stelllvertreter Herr 
Luger.

** Ausweis der Beftgewinncr auf der k. k. 
priv. Schießstätte in Waidhofcn a. d. BbbS.

47. Kränzt am 27. August 1898.
1. Best Herr Kaiblingcr. 2. Best Herr Bnchberger.

K r e i s p r ä  m ien:
1. Prämie mit 97 Kreise Herr Hrdina.
2. „  „  87 „  „  Schnctzingcr.
3. „  „  85 „  „  Wabro.

49. Kranzl am 29. August 1898.
1. Best Herr Böhm. 2. Best Herr Jnl. Jax.

K r e i s p r ä m i e n :
1. Prämie mit 87 Kreise Herr Hrdina.
2. „  „  81 „  „  Zeitlingcr.
3. „  „  79 „  „  Schnctzingcr.

L a n f scheibc:
Bkstgewinncr Herr Hrdina.

1. Prämie mit 32 Kreise Herr Hrdina.
2. „  „  30 „  „  Fuchs.
3. „  „  27 „  „  Leithe.

Infolge des am 4 September stattfindenden Waldfestes wird 
das nächste Sonntag-Kranzlschicßen am 18 September abgehalten 
werden.

** B u ra n ze iftc . Die Gehilfen der Bckleidnngsge- 
nossenschaft halten am Sonntag, de» 2. Octobcr 1898 im 
Saale des kath. Gcsellenvereincs ein Tanzkränzchen ab. Das 
Comite wird alles aufbieten, den Besuchern einen angenehme» 
Abend zu bereiten.

** Verstorbene. 1. August Weninger Aloisia, Werts- 
directors-Gattin, Böhlerwerk, 70 Jahre alt, organischer Herz­
fehler, Wassersucht.

4. Gschwandtncr Theresia, verwitw Armenhanspfründnerm, 
74 I .  alt, Altersschwäche.

4. August Kaiblingcr Julie, geb. Sindl, HansbcsitzerS- 
und Victualienhändlers-Gattin, hoher Markt Nr. 9, 42 I .  alt, 
Gebärmutterkrebs.

6. Lehner Maria, Zcugschmicdsgattin, Bindergasse Nr. 3, 
38 I .  alt, Septicämie.

11. Christof Bartholomäus, lediger Taglöhncr, Kranken­
haus, 5 5  I .  alt, Morbus B rigb ti.

15. Wasinaer Ignaz, verheirateter Pfründner, Wiener­
straße Nr. 29, 56 I .  alt, Lungentubcrcnlose.

15. Brusenbaucr Franz, Fabriksarbeiterösohn, 1. Rinn­
rotte Nr. 19, 13 I .  alt, Gehirnerweichung.

16. Vonier Johann, verheirateter Malermeister u. Haus­
besitzer, Wienerstraße Nr. 7, 60 I .  alt, Mctallvcrgiftung.

17. Brannsins Eva, verwitw. Privat, Wcyrcrstraße Nr. 
42, 81 I .  alt, Altersschwäche.

20. Haberfellner Franz, lediger Schmiedgchilfc, Kranken­
haus, 48 I .  alt, Herzfehler.

22. Scis Iba, verwitw. Lehrerin, Dbbsitzerstraße Nr. 54, 
62 I .  alt, Lungentubcrcnlose.

22. Holzlechncr Theresia, verwitw. Privat, untere Stadt 
Nr. 34, 83 I .  alt, Altersschwäche.

23. Todtgcborncs Mädchen der Katharina Pichler, Scnsen- 
schmiedö Gattin, obere Stadt Nr. 26, 6. Monat, Lebcnsschwächc.

25. Farthofcr Johanna, ledige Dicnstmagd, Krankenhaus,
21 I .  alt, Phosphorvergiftung.

26. Reibt Anna, Taglöhncrskind, Weyrerstraßc Nr. 33, 
2 Monate alt, Darmeatarrh.

26. Seidl Josefa, Hausbesitzerin, Witwe, obere Stadt 
Nr. 13, 73 I .  alt, Altersschwäche.

13. Jahrgang
i .  .  ■■ —  ■■■■■  ■ ■ ■ «

** W O .00 0  Kronen und 2 »ml 23 .00 0  Kronen
sind die Haupttreffer der großen Jnbilänms-Ansstellungs-Lotterie, 
welche mit nur 20 Percent Abzug bar ausbezahlt werden. Wir 
machen unsere geehrten Leser darauf aufmerksam, daß die nächste 
Ziehung unwiderruflich am 15. September 1898 stattfinde.

** Wichtige M itthe ilun g  I n  keinem Haushalte 
sollten sie fehlen, die zwei bestens bewahrten Volks- und Haus­
mittel, Dr. Rosa's Balsam für den Mage» und die Prager 
Haussalbe. Dieselben sind auch in der hiesige» Apotheke erhältlich.

E r g e ü b e r i c h t e .

Wehet sl- d. Enns. ( Concer t . )  Die Saison geht 
ihrem Ende entgegen. Bon den heuer so zahlreichen Sommer­
gästen verläßt einer nach dem anderen unser freundliches Ocrtchc», 
um nach längerer Erholung wieder in der Ferne seiner Be­
schäftigung nachzugehen. Der vergangene Sonntag-Abend aber 
vereinigte nochmals alle liebwerten Gäste, sowie eine große An­
zahl Einheimischer im Gartensalo» Bachbancr. um zum Ab­
schiede nochmals einem Concerte der Müsikgcsellschuft Weyer an­
zuwohnen. Da das Wetter abends nicht besonders günstig war, 
so konnten die primitiven Nrbenräume des Salons ihren Zweck 
nicht erfüllen und mar daher derselbe so dicht besetzt, daß ein 
geradezu beängstigendes Gedränge herrschte.

Was nun die Leistungen der Musitkapelle anbelangt, so 
waren auch diesmal dieselben ganz vorzügliche. Herr Dobrautz, 
der unermüdliche Dirigent des Orchesters, der weder Zeit noch 
Mühe spart, das von ihm ins Leben gerufene Orchester ans 
immer höhere Stufe zu bringen, hat auch bei dem sonntägigen 
Concerte wieder eilte glänzende Probe seines eigene» Könnens, 
sowie seines Dirigententalentes abgelegt. Die einzelnen Musik- 
pifecc» zeichneten sich in erster Linie durch das exacte Zusammen­
spiel und die dabei zutage getretene Beobachtung der rythischen 
Zeichen aus. Man merkt eben an den Spielern den ihnen zur 
Seite stehenden Meister.

Als zugkräftigste Nummer des Programmes befand sich 
unter anderen Rombergs reizende Kindcrsymphonie, bei welcher 
mehrere Sommergäste und Einheimische mitwirkten. Herr Dobrautz, 
der dieselbe schon einmal in Steyr aufgeführt hat, errang auch 
mit den hiesigen Kräften durchschlagenden Erfolg. Besonders die 
Costümicrung war originell und dem Charakter der Symähonic 
entsprechend.

Gewiß sind alle, welche bei diesem Concerte anwesend 
waren, darüber einig, bei prickelnder Musik in fröhlichem Freun­
deskreise angenehme Stunden verbracht zu haben.

Bei dieser Gelegenheit soll eines Umstandes Erwähnung 
gethan werden, der schon wiederholt zu Klagen Anlaß bot. Wie 
schon Eingangs erwähnt wurde, erweisen sich die Saallokalitüten 
des Buchbancrschcn Gasthofes für derartige Gelegenheiten o,ls 
viel zu klein. Ein Saal wie dieser, dessen vierter Theil fast der 
Platz für das Orchester einnimmt, erweist sich für einen Be­
such, wie ihn die Sommerconcerte aufweisen, als unzureichend. 
Die Nebenlocalitäte», welche in einem großen Borhanse und 
einer kleinen Gartcnvcranda bestehen, wird kein vernünftig den­
kender Mensch, welcher sich halbwegs gegen Podagra und Zipper­
lein zu schützen sucht, als praktisch betrachten. Alle jene, welche 
nicht so glücklich sind, lange Zeit vor Beginn des Concertes ein 
Plätzchen im Saale zu erhalten, müssen also draußen anticham­
brieren. Nim möchten diese Ausgeschlossenen aber auch etwas 
hören und sehen, weshalb Thür und Fenster geöffnet werden. 
Ob nun die dadurch entstehende Zugluft gerade für die im 
Saale Sitzenden zu den angenehmsten Empfindungen gehört, 
mag auch dahingestellt bleiben.

Bedenkt man min, daß der Gaslhof Bachbauer heute der 
erste von Weyer ist und auch die beste Frequenz aufweist, so 
sollte man doch auch glauben, daß seitens des Besitzers alles 
gethan werden sollte, mit einerseits das alte Renoms zu be­
wahren, andrerseits das Local ans jene Stufe zu bringen, wie 
matt cs in einem Orte, dessen Ruf als Sommerfrische schon 
ein ganz bedeutender ist, zu finden vermeinen sollte. Frau Bach­
bauer wird sich für die Zukunft auch nicht des Gedankens er­
wehren können, daß sie endlich den Salon vergrößern müsse, 
wenn sie nicht will, daß ihr Local, dem immer ein guter Ruf 
voransgieng. in die Catcgorie der „Mittelmäßigkeiten" gesteckt 
würde. Berichterstatter glaubt mit seinen Schlußzcilcn in ganz 
objectiver Weise eine der Wahrheit entsprechende Thatsache con- 
statiert zu haben, die von allen, welche das Bachbancrsche Local 
besuchen, schon zu wndcrholtenmalen auf das Unangenehmste 
empfunden wurde.

G resten ( Fr e i  schießen). Am 8., 9., 10. und
11. September d. I .  veranstaltet der Grcstencr Schntzenvcrein 
ein größeres Frcischießen in Berbindung mit dem Hochzeits- 
Schießen des Herrn F. Haselmayr. Am 8. September wird 
das Schießen, an welchem jeder Schütze tbeilnehmcn kann, durch 
einen lustigen Schützenanfzug um 12 Uhr mittags eröffnet. Die 
schönsten Tiefschüsse gewinnen 12 Beste (sämmtliche freie Spen­
den) von 40 bis herab zu 2 Kronen. Für die meisten Treffer 
innerhalb 20 Schüssen werden Kreisprämicn von 10, 8 und 6 
Kronen gegeben, und um den löblichen Eifer der Herren Schützen 
rege zu halten, wird außerdem an jedem Schießtagc für de» 
zuerst und den zuletzt einfallenden „Bicrcr" je eine Krone in 
Fassung vertheilt. Endlich kommt auch eine Gcdenkscheibe zur 
Aufstellung mit Besten im Gesammtwcrte von 75 Kronen, da­
runter ein prachtvoller Stock aus Ebenholz mit silbernem Griffe, 
auf welche verschiedene Schützenabzcichen angebracht sind. Das 
Schcibenbild auf der Standscheibc ist ein vierkrcisiges, schwarzes, 
rundes Mal mit einem Durchmesser von 21 Centimetern; Ent­
fernung der Scheibe ist 150 Schritte. Es wird also nicht schwer 
fallen, Schusse ins Schwarze zu bringen, was nicht wenig zur 
Fröhlichkeit der Schützen beitragen soll. Für die Beköstigung
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wird auf der Schießstätte selbst vorgcsorgt fein; cs gelangt vor 
züglichcs Zipfer-Bier zum Ausschank, und die warme und kalte 
Küche wird allen Anforderungen genügen. — Somit „Auf nach 
Grestcn!" Allen auswärtigen Schützen ist ein herzliches „W ill­
kommen" sicher.

S t. Leonhard am W alde, am 31. August 1898. 
( K a i s e r - J u b i l ä u m s f e i e r  u u d F a h n c n w c i h c). 
Obwohl unsere Gemeinde klein ist an Scclenauzahl, so hat sie 
die schöne, erhebende Tugend für sich, von keiner anderen Ge­
meinde an herzenswarmer Liebe und Anhänglichkeit au das an­
gestammte Kaiserhaus überboten zu werden.

Diesen patriotischen Gefühlen auch begeisterten Ausdruck 
zu geben, vcrsamuwlte sich Sonntag den 28. August die ganze 
Gemeinde zu einer Huldigungsfcier S r. Majestät, unseres all- 
geliebten Kaisers.

Schon am 27. hatte der O rt Festgewand angelegt. Es 
wurde nämlich an diesem Tage nachmittags von der gcsammtcu 
Gemeindevertretung und den sonstigen Honoratioren Herr RdchS- 
raths- und Landtags-Abgeordneter Johann Oberndorfer empfan­
gen und unter den Klängen der Musik in den O rt geleitet. 
Abends krachten Pöllersalven und ein mächtiges Hohcnfcucr ver­
kündete weit hinaus das Herannahen des Festes. Unzählige 
Scharen folgten frohgestimmt mit Lampions den herrlichen 
Klängen unserer tüchtig geschulten Musikcapcllc beim Zapfen­
streich, brausende Hochrufe jubelten in die Thäler hinab und 
fanden Anklang auch in der kleinsten Hütte.

Der eigentliche Festlag, der 28. August, wurde eingeleitet 
durch eine Tagreveille. Um halb acht Uhr cmpfieug unsere 
Kriegercolonne unter Commando des Herrn Georg Schüller die 
Kriegskameraden ans- Puchbcrg, welche unter ihrem Eominait- 
danten Herrn Johann Halbartschlagcr sich den unserigen an­
schlossen.

Es sei hier gleich gesagt, daß die liebwerte Rachbar-Gc- 
mcinde Puchbcrg sich voll und ganz unserer Kaiserfeier anschloß.

Schon halb 9 Uhr bewegte sich der ganze Festzug zur 
Kirche. Voran die Schulkinder; ihnen schlossen sich die weißen 
Mädchen an und dann folgte Frau Theresia Förster, die Gattin 
unseres Herrn Bürgermeisters, welche die Stelle der Fahncn- 
pathin übernommen hatte, in Begleitung von Ehrcnjungfrancn 
und eines allerliebsten Mädchens, das die verhüllte neue Schul- 
sahne trug. Sodann kam die Musis, dann die Gemeinde Ver­
tretungen von Leonhard und Puchbcrg, der Ortsschnlrath und 
die Herren Bürgermeister der Nachbargcmeindcn, und ihnen 
folgten in strammer Haltung, als gelte cs eine Defilierung 
unter der Fahne, wohl sicher 1UO Krieger, das alte Soldaten- 
hcrz froh bewegt.

Hochwürdcn Herr Pfarrer Josef Gabler hielt von der 
Kanzel aus eine herzerhebcnde Ansprache über die Bedeutung 
der Fahne, insbesondere der Fahncnbildcr (Hl. Mutter Anna 
und Maria Empfängnis) und widmete warme, von Patriotis­
mus durchglühte Worte den herbei geeilten Kriegern.

Es folgte mm feierliches Hochamt mit Te bernn und 
darnach die Weihe der Schulfahuc. Dieselbe, ein Prachtwerk in 
ihrer Art, wurde durch freiwillige Spenden angekauft und nach 
der Weihe von der Frau Fahucnpathin mit einem prachtvolle» 
Fahnenbande geziert.

Rack) Beendigung der kirchlichen Feierlichkeiten war wieder 
gemeinsamer Auszug und Aufstellung auf dem Festplatze zur 
Huldigung vor der Kaiserbüste. Herr Reichsraths- und Landtags- 
Abgeordneter Johann Oberndorfer hielt die erhebende Festrede, 
die in ein begeistert aufgenommenes „Hoch" auf Sc. Majestät 
ausllang, worauf von der gestimmten Bevölkerung die Volks- 
hljuiiic gesungen wurde. Die Krieger defilierten vor der Kaiser 
Niste. Herr Bürgermeister Leopold Förster dankte sodann in 
warmen Worten dem Herrn Festredner und allen, die sich um 
die Kaiserfeicr verdient gemacht hatten.

Während der Mittagspause wurden die L-chulkinder von 
der Frau Fahucnpathin bewirtet. Ein niedergehender GeiviUc'- 
regen machte dem Feste keinen Eintrag.

Um halb zwei Uhr beehrte uns die freiwillige Feuerwehr 
und viele liebwerte Gäste von Randegg mit ihrem Besuche. 
Diestlben, sowie die ganze übrige Bevölkerung, nahmen au dem 
feierlichen Nachmittagsgottesdieuste theil.

Demselben folgte die Aufführung des LicdcrfcstspieleS „Eine 
Wanderung durch die Heimat" von Seite der Schuljugend. Es 
war erstaunlich, mit welcher Präcision die Kleinen die melodi­
ösen Lieder zum Vortrage brachten; dazu noch der schneidige,
dabei aber wohldurchdachte Vortrag der Declamationcn, kaun 
diese Aufführung der Schule nur zur Ehre g-weichen. Das Fcst-
spicl wurde mit Clavier- und Strcichquartcttbcglcitung im Freien
aufgeführt. Darnach hielt ein älterer Schüler noch einen kurzen 
Epilog zur Kaiserfeicr, worauf die Schulkinder auch ihrerseits 
dem Kaiser durch die Bolkshymnc huldigten.

Nachdem sich noch alles tactvollst vom Herrn Reichsraths- 
und Landtags-Abgeordneten Oberndorfer verabschiedet hatte, folgte 
Un munteres, geschäftiges Treiben, welches keine Langweile auf* 
kommen ließ. Die Musikcapcllc unter der bewährten Leitung des 
Herrn Josef Wagner, Wirtschaftsbesitzer am Gute Außereben, 
ließ ihre lustigen Weisen ertönen. Das Fest fand seinen würdigen 
Abschluß durch die herrliche Beleuchtung des DoppclaarS unter 
der Kaiserbüste.

Namens des Ortsschulrathes und der Schulleitung wird 
hicniit gleichzeitig dein Herrn Rcichsraths- und Landtags-Abge­
ordneten Oberndorfer für die Bcthcilung der Schulkinder mit 
Ei innernngs Medaillen, dann der Frau Fahucnpathin für die 
hochherzige Spende des Fahncubandes und die ausgiebige Be­
wirtung der Schulkinder, und allen, welche durch Spenden den 
Ankauf der Schulfahne ermöglichten, der wärmste Dank aus­
gesprochen.

Dank auch der Musik für ihr Entgegenkommen und allen 
jetten, welche halfen, das Fest in so würdiger Weise zu feiern.

Zum Schlüsse aber ein donnerndes „Hoch" dem Bürger­
meister Herrn Leopold Förster, dem Urheber der ganzen Festlichkeit.

„Bott von der M b s "________
A m ste lte n  (Wechsel se i t i ger  P f e r dc  - Vcr -  

sich c r n n g s - V e r e i n  f ü r  das V. O. W. W. A»i
21. August d. I .  fand zu Amftettcn im Saale des Hotel Ripka 
die Gründuugöversauunluug des bezeichneten Vereines statt. 
Dieselbe war von den Mitgliedern des Gründnugscomites, von 
43 Mitgliedern des Vereines und von Gästen gut besucht. Den 
Vorsitz führte der Herr Landtags-Abgeordnete Sengstbratl, wel­
cher in seiner Ansprache die Schwierigkeiten betonte, die durch 
fast 3 Jahre der Gründung des Vereins entgegenstanden und 
welche das Comite, insbesondere der Obmann desselben, Herr 
Landcs-Bezirksthierarzt Wildncr mit zäher Ausdauer überwanden, 
so daß wir heute an dem ersehnten Ziele stehen.

Der Vorsitzende ertheilte hierauf dem Herrn Landes-Bc- 
zirks-Thierarztc Wildncr das Wort, welcher in einem einstündigen, 
mit allseitigem Bcifalle aufgenommenen Vortrage die Vortheile 
des Vereines und die wichtigsten Bestimmungen der Statuten 
auseinandersetzte. Hieraus erfolgte die Aufnahme neuer Anmel­
dungen und die Wahl des Vorstandes und der Aufsichtsräihc. 
Gewählt wurden mittelst Stimmzettel, größtentheils einhellig, 
folgende Herren:

Als Obmann:
Franz Wildncr, u.-ö. Laudes-Bezirksthicrarzt in Amstetten;

Obmannstellvertrctcr:
Georg Schmidl, Hotelier in Amstcttcn;

Cassier:
Alois Hofmann, Hotelier in Amstcttcn;

Schriftführer:
Philipp Freiherr v. Riseufcls, Gutsbesitzer Schloß Scisenegg;

Aufsichtsräthe:
1. Josef Sengstbratl, n.-ö. Landtags-Abgeordneter,
2. Josef Detter, Bürgermeister in Behambcrg,
3. Franz Waldhäusel, Gutsvcrwalter in PotteNbrnnn,
4. Ludwig Prinz!, Brauhausbcsitzcr in Melk,
5. Franz Nadlinger in Hcrzogenburg.
6. Jos. Nagel, Waidhofen a. d. Abbs.

Nach der vollzogenen Wahl brachte der Abgeordnete Scngst- 
bratl ans den ersten Obmann des Vereines, welcher sich die 
größte Mühe um das Zustandekommen desselben gegeben, und 
der in der einstimmigen Wahl den Ausdruck des Vertrauens der 
Versammlung für die künftige Führung des Vereins erblicken 
möge, ein dreimaliges „Hoch" aus, in das alle Versammelten 
freudig einstimmten.

Landcs-Bezirksthierarzt Wildncr dankte für die ehrenvolle 
Wahl zum Obmann und das ausgesprochene Vertrauen, und 
sprach hierauf den Mitgliedern des Gründnngseomites den 
Dank aus, welchen er ebenfalls in ein 3maligcs „Hoch" aus­
gingen ließ.

Hierauf fand die Bekanntgabe des Standes der Anmel­
dungen statt, nach welcher die Zahl von 1095 Pferden von 
338 Pfcrdcbesitzern, erreicht wurde, sodass die zur Gründung 
nothwendige Zahl der Pferde nicht nur erzielt, sondern über­
schritten wurde.

Es ist kein Zweifel, daß sich in kurzer Frist die Zahl der 
Pferde bedeutend erhöhen wird, denn aus einem entlegenen Ge­
richts Bezirke (Hcrzogenburg) haben aus 15 Gemeinden 109 
Pfcrdebesitzcr die Zahl von 267 Pferd-n angemeldet. Ans dem 
Gcrichtsbczirkc Amstetten waren auch aus 10 Gemeinden 78 
Pfcrdebesitzcr mit 238 Pferden bethätigt.

Von der Landgemeinde Waidhofen a. d. DbbS sind bis 
jetzt 5 Mitglieder beigetreten. Weint die bestimmte Zahl von 
mindestens 6 Mitgliedern dieser Gemeinde erreicht ist, wird für 
diese ein Ortsausschuß gewählt.

Nach diesen Zahlen, welche am deutlichsten sprechen, ist 
die Erwartung berechtigt, daß die Zurückhaltung und das M iß­
traue» verschwinde» werden, und der Verein zum Nutzen der 
bäuerlichen Bevölkerung und der Pferdebesitzer überhaupt, erfolg­
reich wirken könne.

Er möge wachsen, blühen und gedeihen!

jp a a it ,  N.-Oe., 30. August 1898. Anna Reisuer, 18 
Jahre alt, war vor ein paar Jahren in hiesigen Häusern be- 
dicnstet und kam baun nach Böhmen. Vor kurzem kehrte sie zu 
der Tochter ihrer mittlerweile verstorbenen Ziehmutter (sie ist 
ein Findelkind) zurück und gab vor, krank zu fein. Obgleich 
ihr Aussehen Verdacht erregte, mußte sic denselben doch durch 
ihre Bethcucrungen einzuschläfern. Gestern aber blieb sie längere 
Zeit abwesend. Man forschte nach und fand, daß sic auf dem 
Anstandsorte eines Kindes genesen war und dasselbe sogleich 
dort versenkt hatte. Die heute vorgenommene Obduction der 
Leiche ergab, daß das Kind normal entwickelt gewesen war.

Verschiedenes.
— Zweierlei /Sport. Obwohl die Sonne sengende 

Strahlen auf die Stadt hcruntersendct und jeder, der es einiger­
maßen machen kann, die Hundötagc fernab, womöglich im Ge­
birge zubringt, der frühere Metzgcrmcister und jetzige Privatier 
Xaver Y. geht langsam dem Justizgebäudc zu_ Er hat seinen 
Landaufenthalt unterbrechen müssen, weil heute Termin zu einer 
Verhandlung wegen gegenseitiger Beleidigung anstand und das 
persönliche Erscheinen der Streitsthcile verfügt war. Herr Y. 
klettert mühsam die drei Stiegen im Gcrichtsgcbäude empor, 
kommt fast außer Athem und möchte vor Zorn ersticken, als er 
oben im Gange seinen Gegner erblickt, der ihn spöttisch fixiert 
und als er das tiefe Athmen des Herrn A. wahrnimmt, zu 
einem der Zeugen äußert: Das muß z'widcr fein, bei der Hitz'n 
mit ancr Tonne Speck umauand laufen miicss'n, und erst da 
hcrinnct in dem Dampfbad. Gott sei Dank is' Unseroancr 
trainiert, da schcnicrt koa Fleisch und dennoch hamer Wadel
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wia a Stoa. Der im Sportscostüm erschienene Beklagte und 
Widerkläger, Buchhalter Franz Z., hätte wohl noch weitere an­
zügliche Bemerkungen gemacht, wenn nicht der Gerichtsbote den 
Fall aufgerufen und die ganze Gesellschaft in den Sitzungssaal 
befördert hätte.

Richter: Sie haben Beleidigungsklage gestellt, weil der 
Buchhalter Z. am 10. Ju li Mittags in der Lindwurmstraße bei 
einem Rencontre gegen Sic die Worte äußerte: Wagel- und 
Knallprotz, Pferdcschindcr, Speckschwarte?

Kläger: Jawohl, Herr Staatsanwalt, und eing'sperrt 
mucß er werden, und a Stück Geld mueß die G'schicht extra 
dazua kosten, und was i heut versäumt und verfahren hab', dös 
zahlt er a no. I  wollt' nur, daß i eahm an die Ohrwatschl 
kunnt für den Verdruß und Aerger, den er mir g'macht hat, 
nachcr that i aufs weitere gern verzichten.

Richter: Run, dies kommt im zweiten Theil. Gegen Sie 
wurde auch Widerklage gestellt, weil Sie selbst gegen den Be­
klagten beleidigende Ausdrücke gebrauchten. Wollen Sie nicht die 
Klage zurückziehen? Wie die Sache steht, werden Sie kaum viel 
profitieren.

Kläger: Nein, wir verhandeln. Da müßt' ja Neambt 
mehr, wer auf der Straß'n Herr wär'. Wenn i so an Proceß 
verlieren müßt, nacher kauf i mir selber gleich a Dampfradl 
mit drei Räder und laß mein Zeugl z'sammt an Bräunl vom 
G'richtsvollzieher versteigern.

Richter: Gut. Nun treten mir in die Verhandlnng ein. 
Erzählen Sie den Hergang.

Kläger: Also, a richtiger Mensch und Bürgersmann hat 
seiner Lebtag a eigenes Fuhrwerk, mit dem er sich schaug'n 
lassen kann, und das ist natürlich bei mir der Fall. Sonst hat 
liier damit a Ansehg'n g'macht, und wenn Oaner nach Rymphen- 
burg zum Controlor 'nausg'sgust is und wenn a paar tausend 
so Fußtrabanten aufm Weg waren, dann bist drunter ’nein- 
g'fahren, hast a paarmal Hoppleh g'schricn und vielleicht hie 
und da an Widcrhaarigen mit der Peitschen a Deuterl geben 
und vorbei waren's. Hcutzutag fahrt alles. Wo mcr hinschaugt, 
hint und vorn keinma's daher auf die Radeln, sogar ausweicha 
sollst an jeden Fretter, zur Red' wirst g'stellt und gar Vor­
schriften wollen's oan machen, wie Unseroancr fahren soll.
Nachcr das höchste — wenn'st oan den Standpunkt klar machen 
willst, schreit der Kerl: All Heil! und saust zum Kuckuck, und 
's beste Roß kann eahm net dcrlauf'n — das sind doch koone
Zuaständ mehrcr? Wo bleibt denn da Unseroancr?

Richter: Ganz schön. Nun erzählen Sie einmal die Sache 
vom 10. Juli.

Kläger: I  fahr' also da 'naus, Sendling zua und der 
Bräunl läßt 'raus, was er kann. Für die Radler hab' i selbst­
verständlich koa Aufmerksamkeit, sogar zu Zwoat und zu D ritt 
saus auf oan Rabl dahcrkemma. Der »ane bimmelt mit der 
Glocken, der andere rutscht wie a Schlittschuhläufer an mein 
Wagl vorbei, wieder andere kcmma in Hansa wia bei der Pro- 
ccssion, sogar Weiber und Kinder rutschen daher — da hört 
sich doch die G'müthlichkeit auf. I  halt a wcngl links, da ruft 
oaner hinter meiner: Aufpassen! Rechts fahren! I  drah mi 
um und seh' den Menschen dadcr, der daher strampfelt, a 
Detschhaub'n mit an Hausnummer auf'n Kopf. Der Kopf
schaugt wia a Kokosnuß ans, an grcan-schwarz g'streiften Woll- 
hemd wit an Kragen wia a Blcamelschcrb'n, a Pumphosen und 
Wadclstrümpf hat er an und der Mensch will mir befehlen. 
Wie Homers denn eigentlich miteinander, du Staberl! frag i 
eahm. Da nennt mi so a Mensch an Waglprotz'n, an Knall- 
protz'n, an Roßschinder, a Speckschwarten rc. und so weiter und 
fahrt au mein' Brünnl vorbei, daß 's erschrickt und beinah 's 
Wagl umwirft. Der Kerl is net amal davon, sondern vom 
Rabl 'runterg'stiegen und auf mi zua und fragt mi: ob mir 
vielleicht die G'schicht net passen möcht'. Jetzt hab i eahm an 
Hanswurscht und vielleicht no so bisserl was g'hoaß'n und hab' 
eahm von an Schandarm aufschreiben lassen.

Der Beklagte und Widerklüger erklärte: Herr Stadt- 
richter! die Waglprotzen wollen net dran glauben, daß sie auf 
der Straß'n nimmer alloanig Herr sän. Unseroancr mit sein' 
bequemen praktischen Sportsanzug wär u Hanswurscht, aber so 
a Thicrbündigcr, der toan Finger biegen kann vor lauter Ring, 
mit ancr weißen Westen und an schwarzen Rock, dazua a flcisch- 
farbigs Hemd, der hat den echten Protzenauzug. San die fetten 
Weiber und Madl auf 'in Protzcnwagl schöner, mcnn's wie d' 
Häring 'naufg'schicht' sän, als wia a fesche freie Radlerin? I  
denk' net. Ilcbcrhaupts den Hanswurscht und dös andere bissel 
was, wo er mich g'hoaß'n hat, bitt’ ich freundlichst einzurechnen.

Das Gericht sprach beide Sportsmünncr schuldig und 
straffrei, während die Kosten jeder Theil zur Hälfte zu tragen 
hat. Das Publicum sympathisierte offenbar mit dem Radler, 
denn außen im Gange wurden nach der Verhandlung verschiedene 
All Heil! laut, mährend der Waglprotz ziemlich gedrückt lautlos 
abmarschierte.

— Anstandsregeln im X V . Jahrhundert.
Unter diesem Titel gibt Die „Deutsche Wochcuzeituug in den 
Niederlanden" nach einer holländischen Handschrift aus dein 
Kloster Bursvcld in Westfalen gesellschaftliche Vorschriften wie­
der, die als ein mittelalterlicher kleiner „Knigge" culturhistorischcs 
Interesse beanspruchen. Es heißt da mit ungeschminkter alt­
deutscher Derbheit: Wenn Du kommst an des Herren Tische, 
dann sollen deine Hände vor allem rein sein, damit Du dann 
nicht dastehst und D ir die Hände reibst wie ein Priester, wenn 
er ein Kind getauft hat. Du sollst vor dem Essen und nach 
dem Essen Wasser zu D ir nehmen. Du sollst den Finger nicht 
in den Mund stecken und über die Zähne hin reiben; so etwas 
gehört sich zu thun, wenn Du allein bist. Deine Nägel sollst 
Du nicht bei Tische schneiden. Du sollst gerade sitzen bei Tische 
und Dich nicht nach vorne beugen wie jemand, der einen Buckel 
hat, auch nicht die Ellenbogen auflehnen wie ein Münzer, der 
Geld münzt. Du sollst die Füße und die Beine nicht ausstrecken 
wie ein Schütze, der die Armbrust spannt, und die Hände nicht
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unter die Arme schlagen tote ein Fischer, dem die Hände er­
frieren. Du sollst nicht trinken, wenn Du Speise im Munde 
hast, gleich einem Rind, nicht schnell trinken tote ein Ochs, 
nicht mit dem Halse glucksen wie ein Pferd. Du sollst nicht den 
Daumen in den Becher drücken wie ein Bierzapfer und diesen 
nicht ganz leer trinken rote ein Küster. Du sollst keine langen 
Züge nehmen rote eine Taube und nicht an allen Seiten trinken 
roie ein Schaf. Du sollst nicht pusten rote ein Bär und die 
Nase nicht in den Becher hängen roie ein Schroein. Du sollst 
nicht lutschen rote bei einer Amme und Dich nicht voll saufen 
rote ein Schuft. Du sollst mit beiden Händen essen lernen. 
Wenn die Schüssel an der linken Seite steht, so sollst Du mit 
der Rechten essen und umgekehrt. Du sollst die Knochen nicht 
abnagen roie ein Hund. Du sollst das Mark nicht attssattgen 
tote ein Eber seinen Trog. Willst Du saufen, daun sauf mit 
einem Löffel roie ein Mönch und sauf nicht schnell rote ein Kalb, 
aber sauf „stillekens" roie eine Jungfrau. Du sollst nicht mit 
beiden Backen essen roie ein Affe und nicht schmatzen roie eine 
Sau. Du sollst ein Ei nicht zertheilen; gib es deinem Nachbar 
ganz oder iß es allein. Du sollst den Käse nicht aushöhlen roie 
eine Sichel, die Kirschen nicht essen rote ein Ferkel. Willst Du 
eine Birne schälen, so beginne damit am >L>tiel, beim Apfel 
aber an der Krone. Du sollst keinen Knoblauch essen, damit 
Du nicht aus dem Rachen stinkst. Du sollst mit den Zähnen 
nicht knirschen roie eine Katze und nicht „fchroeinen", das ist 
unanständige Reden führen bei Tische. Du sollst anderen Leuten 
nicht nach dem Mund sehen. Du sollst Zähne und Nase nicht 
am Tischtuch abwischen. Du sollst die Butter nicht mit dem 
Daumen auf das Brod schmieren roie ein Friese. Du sollst 
nicht lachen roie ein Tölpel und uicht meckern roie eine Ziege. 
Du sollst nicht laut herausplatzen rote eine Krähe, Du sollst 
lachen, aber selten, kurz und leise rote eine Jungfrau. Wenn'
Du irgendwo gehst, sollst Du nicht hinter Dich gaffen rote ein
Rehbock und ferne stolzen Schritte machen roie ein Pfau, auch
nicht wackeln roie eine Gans. Wenn Du stehst, sollst T u  den
einen Fuß neben den anderen setzen und deine Hände still 
halten. Du sollst nicht mit den Händen spielen wie ein Kind 
und den Gürtel nicht um den Finger drehen rote ein Wurst­
macher. Wenn Du jemand ansprichst, dann sollst Du nicht viel 
husten oder kauen, als hättest Du Lakritzen im Munde. Du 
sollst die Hände nicht an deinen Schienbeinen wärmen. Du sollst 
Dich nicht zwischen den W irt ober die Wirtin, noch ihre 
Tochter, noch andere vornehme Frauen setzen; halte deine Augen 
im Zaum, denn das Auge ist ein Bote des Herzens, das Auge 
ist ein Feind der Sitten.

-  D ie Rache einer Sängerin. Friedrich der 
Große soll bekanntlich wenig galant gesagt haben: „Lieber wollte 
ich mir von einem Pferde eine Arie vorsingen lassen, als eine 
Deutsche in meiner Oper zur Primadonna zu haben." Die 
nachher so berühmte Sängerin Schmehling, genannt Mara, 
sang nur einmal vor dem König, und zwar auf seinen Wunsch 
vom Blatt, was Friedrich für eine Deutsche für unmöglich hielt. 
„Kann Sie vom Blatt singen?" fragte der König. „Ja, Ero. 
Majestät." „Na, höre Sie mal, das ist schwer! Mein Bater 
hat mich darin unterrichtet. S o ! Getraut Sie sich, alles zu 
fingen, was ich ihr vorlege?" „Zu singen und auch auf dem 
Klavizembel zu begleiten, Ero. Majestät." Kopfschüttelnd holte 
der König aus seinem Kabinet die Partitur der Oper „Pyramus 
und Thisbe" von Hasse, legte sie selbst auf daö Pult und 
stellte sich hinter sie, um zu sehen, roie sie diese Aufgabe lösen 
würde. Die Mara sah erst Blatt für Blatt durch, um bett 
Text kennen zu lernen. Der König wurde ungeduldig und sagte: 
„Sieht Sie wohl, Sie muß sich die Noten doch erst vorher an­
sehen." — „Nicht der Noten wegen, Ero. Majestät, sondern 
der Worte wegen, damit ich doch roeiß, mit welchem Ausdruck 
ich zu singen habe,,. — „ S v ! — Also deswegen? — Na, 
nun fange Sie aber an." — Und die Sängerin fing an.! — 
Gleich das Recitativ sang sie mit außerordentlicher Bravour, 
als hätten sich ihre Kräfte auf das Doppelte gesteigert. Dabei 
gab sie den Woreen ihr volles Gewicht und erreichte gerade da­
durch ihre volle Wirkung, die der König bis dahin ant ita­
lienischen Gesänge nicht gekannt. Freundlich klopfte er ihr auf 
die Schulter und sagte einmal über das andere, ja fast nach 
jeder Phrase: „B ravo!" Nun gieng es zum Adagio. Die junge 
Künstlerin hatte Muth gefaßt, fühlte sich ihres Sieges gewiß 
und wußte, daß gerade der getragene Ton des Adagio ihre 
eigenthümliche Kraft war. Aber der Mulhiville ging mit dem 
Triumphe Hand in Hand; sie gedachte der schlechten Meinung, 
die der König vom deutschen Gesänge ausgesprochen, und sang 
die Hälfte des Adagio so schlecht, so tonlos mit erzwungener 
Rauhigkeit, daß der König unwillig mit den Händen auf die 
Schulterlehne klopfte und sich umdrehte. Das hatte die kleine 
Hexe eben gewollt. „Verzeihen, Ew. Majestät, es ist mir etwas 
in den Hals gekommen, darum habe ich so schlecht gesurgen, 
daß man es fast für das Wiehern eines Pferdes halten mußte. 
Haben Ero. Majestät die Gnade, ein Da capo zu erlauben." 
Und ohne die Erlaubnis weiter abzuwarten, sang sie mit dem 
ganzen Schmelz ihrer Wunderstimme das Adagio noch einmal 
ging dann zum Allegro über, stand mit der letzten Note auf 
und machte lächelnd eine tiefe Verbeugung vor dem Könige. Er­
freut sagte dieser: „Höre sie einmal, Sie kann singen, will sie 
in Berlin bleiben?" — Und die Schmehling blieb und wurde 
Primadonna an der italienischen Oper des Königs, der so wenig 
von den Talenten seiner Landeskinder in Kunst und Poesie hielt.

— W ie lange hat die Eiszeit gedauert? 
Wenn einem in der Geologie Unerfahrenen gegenüber von einem 
Ereignisse in der Erdgeschichte gesprochen wird, so fragt ec 
meistens: „Wie lange ist daö her ? — lO.C^O Jahre —
100.000 Jahre? und der Geolog ist dann stets in peilichcr 
Verlegenheit, da sich die Erdgeschichte vorläufig Überhaupt nach 
bestimmten Zeiträumen nicht mefsen läßt. Es ist ,ehr tue Frage, 
ob die Wissenschaft diese Ausgabe jemals wird lösen barteu 
Jedenfalls müßte es noch am leichtesten sein, die letzlvergangene

Epoche der Erdgeschichte zeitlich zu schätze», das ist die bekannte I 
Eiszeit, während derer wahrscheinlich gleichzeitig das nördliche 
Europa, das nördliche, Amerika und eine Anzahl von Hochge­
birgen, besonders dic^Älpen, von ungeheuren Eisniasseu über­
schwemmt wurden. Es ist auch der Versuch gemacht worden, die 
Dauer der Eiszeit zu schätzen, aber jeder Geolog, der sich da­
ran gewagt hat, hat ein anderes Ergebnis herausgebracht. Der 
Engländer Prestwich nahm 25—35.000 Jahre an, der Ameri­
kaner Warrcn Uphan 20 — 30.0-0 für die eigentliche Eiszeit 
und nur 6 — 10.000 Jahre für die nachglaciale Zeit. Der 
amerikanische Geolog Taylor berechnet dagegen, daß das Vor- 
dO»gen der Eismassen, durch die die spätesten Moränen im 
Staate Wisconsin entstanden, 150 bis 300.000 Jahre erfor­
dert haben müßten, während Becker den ganzen Zeitraum wieder­
um auf 50.000 Jahre schätzte. Der Wiener Geolog Penck sprach 
gelegentlich W  vorjährigen Congresses der British Association 
in Toronto seine Ansicht über die Sache aus und äußerte sich 
dahin, daß die Eiszeit einschließlich der Zwischenzeiten milderen 
Klimas wenigstens 500.000 Jahre gewährt hätte. Jetzt ver­
öffentlicht der amerikanische Geolog Bminister in dem „Journal 
of Gcology" (Chicago) eine neue Berechnung, die er auf die 
Beobachtung der Bewegungsgeschwindigteil bco heute Grönland 
bedeckenden Inlandeises gründet, das noch am ehesten mit den 
Eismassen während der Eiszeit verglichen werden kann. Nach 
den neuesten Forschungen kann mau die Bewegung des grönlän­
dischen Inlandeises im Durchschnitt auf höchstens 2 Fuß täglich 
schätzen. Da man nun in Amerika erratische Blöcke findet, die 
wenigstens 5 —800 englische Meilen von ihrem Ursprungsorte 
entfernt liegen, so erforderte ihr Transport wenigstens 15 —
20.000 Jahre. Wenn aber, was wahrscheinlicher ist, die dama­
ligen Eismassen, nur einige Zoll täglich vordrangen, so müßte 
man diese Zahl etwa vervierfachen, lind bedenkt man dann noch, 
daß das Vordringen des ganzen Eises sicher länger gedauert 
hat, als der Transport eines einzelnen Blockes an Zeit erfor­
derte und daß die ganze Periode aus mehreren einzelnen „Eis 
zeiten", vielleicht aus drei vier solchen bestand, so kommt man 
zu ganz ungeheuren Zeiträumen, wie sich der Geolog schon 
längst an das Bewußtsein gewöhnt hat, daß die Abschnitte der 
Erdgeschichte sich aus Jahrmillionen zusammensetzen.

— Fahrstraßen für Lnftschiffer. Es ist die 
Frage, ob jemals das Lustmeer für den Verkehr von Mensche» 
in ähnlicher Weise ausgenutzt, oder richtiger gesagt, überwunden 
werden wird wie der Wasserocean der Erde. Man ist geneigt, 
die Erfüllung solcher Ideen in einer freilich mehr oder weniger 
entfernt zu denkenden Zukunft als höchst wahrscheinlich oder ab 
selbstverständlich zu betrachten. So überflüssig bei dem gegen­
wärtigen aufängerhafteu Zustande der Luftschiffahrt Grübeleien 
über ihre mögliche Entwickelung zum eigentlichen Verkehrsmittel 
sein mögen, so ist eine Betrachtung doch nicht ganz wertlos. 
Es läßt sich nämlich mit einiger Bestimmtheit voraussetzen, daß 
die Luftschiffe der Zukunft auf ihrer Reise durch das Reich der 
Winde ebensowenig eine ganz willkürliche Straße verfolgen wer­
den, um von einem Orte der Erde zum anderen zu gelangen, 
als die gewöhnlichen Schiffe im Reiche der Wo;en. Die Ver­
gleichbarkeit beider Meere, des Oceans und der Atmosphäre, er­
streckt sich auch vornehmlich auf das Vorhandensein von ^Strö­
mungen, deren Lauf ein mehr oder weniger gleichmäßiger 'bleibt. 
Freilich sind die Meeresströmungen im Wasseroceane, wie über­
haupt das Wasser in seinem Verhalten immerhin noch zuverläs­
siger als die Luft, beständiger als die Winde, aber in manchen 
Erdgebieten, namentlich in den Strichen der heißen Zone beider­
seits des Acqtiators, wehrn die Winde (Passate, Monsune re.) 
doch für lauge Zeit des Jahres fast regelmäßig aus derselben 
Richtung. Diese Luftströmungen zu benutzen, wird ohne Zweifel 
eine bedeutsame Aufgabe der zukünftigen Luftschiffahrt sein, und 
es läßt sich auch nicht verkeimen, daß dadurch schon vor der 
Erfindung eines genügend lenkbaren Luftschiffes ein nützlicher Ver­
kehr auf Luftstraßen in gewissen Ländern der Erde ermöglicht 
werden würde. I n  einem Aufsatze der „Archives de Medscine 
N a v a le “ hat der Franzose Le Dantec u. a. auch auf solche uaeh 
seiner Meinung Nächstliegende Ausgaben der Luftschiffahrt hinge­
wiesen. Einmal denkt er an eine Benutzung der Windverhältnisse 
in Inner-Afrika zur Durchquerung dieses Erdtheilö auf dem 
Luftwege. Der Plan ist nicht ganz neu; schon 1894 wurde er 
von Dex und Dibos ausgesprochen, blieb aber̂  unversucht, o 11 
der heißen Zone wehen gewöhnlich Winde von Südosteu, während 
in etwas Höheren Schichten die Luftströmung umgekehrt nach 
Südosten H'N gerichtet ist. Man könnte daher mit einem Luft­
schiffe von der Ostküste Afrikas, etwa in Jnhabimbi aufsteigend, 
mit großer Sicherheit darauf rechnen, vom Winde nach der 
Westküste bei San Paolo de Loanda getragen zu werden, wen i 
das Fahrzeug sich nicht zu hoch über die Erbe erhebt. Um den­
selben Weg umgekehrt zurückzulegen, müßte^das Luftschiff in 
höheren, vom Nordwest-Passate beherrschten schichten der Atmo­
sphäre bleiben. Da sich die Gürtel der Passate mit dem Gange 
der Sonne verschieben, so würden die Lustfahrstraßeu freilich nur 
in kleineren Erdstrichen das ganze Jahr hindurch unverändert 
benutzbar bleiben, sich sonst aber ebenfalls nach der Jahreszeit 
nord- bzw. südwärts verlegen. Le Da: :ec denkt ferner an den 
sogenannten „Alice", der mit großer Beständigkeit von Nordist 
her über die Sahara weht, man könnte ihn benutzen, um schnell 
und verhältnismäßig gefahr- und mühelos von Nordafrika, etwa 
von Tunis oder Tripolis aus zum Tsad See zu gelangen. Der 
Südost-Monsun, der während des Sommers nach Asien hinein* 
weht, würde Luftsasiffe zu sonst unersteiglichen Höhen des Hirne, 
laya tragen und mit ihnen etwa das Material zur Errichtung 
von Wetter- oder Sternwarten. Der kühne Gedankenschwung des 
Franzosen richtet sich endlich noch aus ein anderes, für ihn be­
sonders bedeutsames Ziel. Im  Falle des nächsten Kriege« zwischen 
Frankreich und Deutschland sollen die häufig und ziemlich beständig 
wehenden Südwestminde dazu dienen, eine schnelle und regel­
mäßige Verbindung nach Rußland hin über Deutschland weg zu 
ermöglichen. Daß diese Verbindung allerdings gewöhnlich nur

höchst einseitig sein würde, da mau dadurch wohl von Frankreich 
nach Rußland, aber nicht umgekehrt 'Nachrichten und Leute 
schicken könnte, bekümmert Herrn Le Dantec nicht. Wertlos sind 
seine Betrachtungen jedenfalls nicht. Die Benutzung der bestäti­
gen Winde wird für die Luftschiffahrt nielle cht ebenso von Be­
deutung werden müssen, wie es die Benutzung der Meeres 
strömungen, um die sich der amerikanische Kapitän Manry ein 
unsterbliches Verdienst erworben hat, für die Oceanschiffahrt ge­
worden ist. Durch die Benutzung der Meeresströmungen verkürzte 
sich der Seeweg von Ncmsichod nach Califoruien um Südafrika 
herum von 180 auf 100 Tage, die Weltumschiffung von 250 
Tagen auf 4J/2 Monate.

— D as Ausspucken in den Eisenbahnwagen, 
schreibt die „Zeitung des Vereins der Eisenbahnverwaltungen", 
ist eine Unsitte, die man in Deutschland tagtäg'ich beobachten 
kaun. I n  Sau Francisco besteht ein Gesetz, das das Ausspucken 
in allen öffentlichen Gebäuden und Verkehrsmitteln verbietet. 
9Nit welcher Strenge und Unparteilichkeit dieses Gesetz durchge­
führt wird, ist aus folgender Mittheilung zu ersehen: Der 
Millionär Bradbury, eine in San Francisco sehr wichtige Per­
sönlichkeit, machte siel) der durch das Gesetz als verboten bezeich­
neten Uebertretung schuldig, indem er in einem Straßenbahn­
wagen ans den Fußboden ausspuckte. Er wurde dafür mit einer 
bedeutenden Geldstrafe bedacht. Als er sich aber zum zweitenmal 
dieselbe Uebertretung zuschulden kommen ließ, wurde der Millionär 
zu einem Tage Gefängnis verurtheilt, den er auch absitzen mußte.

— Auch ein Geschäft. Dame: „S ie befinden sich 
wohl in citier elenden Lage?" Bettler: „DaS muß ich schon, 
gnädige Frau! Ich lebe ja davon!"

Die Dame mit dem Lodtenkopf.
yiflo i'djcv äiumnii uo'i E. H. v. D  e d e u r o t b.

( 1 5 .  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

„Sie ist wohl unbemittelt".
„Die Gunst der Prinzessin wird diesen Mangel com* 

gieren. Sie wissen es, daß einer unserer-Reisegefährten sich von 
ihr schon einen Korb geholt" ?

Georg erröthete heftig. Obwohl es kaum glaublich er­
schien, daß Sperber mit diesen Worten auf ihn anspiele und 
ihn nur ausforschen wollte, setzte ihn diese Bemerkung in Ver­
wirrung.

Sperber lächelte. Georg hatte sich verrathen. „Der jüdisch 
aussehende Herr", fuhr er fort, der sich im Wagen so schläfrig 
zeigte, hat ihr einen Antrag gemacht. Er ist im Geschäft des 
Banquiers M ., er hat Geld, aber sie hat ihn tüchtig abfallen 
lassen".

Georg hatte sich wieder gesammelt. „Davon wußte ich 
nichts", sagte er. „Fräulein Dublinöka scheint mir überhaupt 
eine Dame zu sein, die es keinem leicht macht, sich ihr zu 
nähern".

„Weil keiner den richtigen Weg dazu wählt", entgegnetc 
Sperber. „Hätte Korns sich bei mir Rath geholt, er hätte die 
Werbung unterlassen oder sich wenigstens einen sanfteren Korb 
geholt. Die Dame ist Polin, damit ist Alles gesagt. Es glicht 
unter der Asche, es ist etwas im Werke, und wer eine so fana­
tische Polin wie diese Dame erobern will, muß seine Haut für 
Polen zu Markte tragen".

Gestern noch hätte Georg über einen solchen Argwohn 
gelächelt, heute erfüllte ihn derselbe mit Besorgnis, der topioii 
schien gut unterrichtet.

„Ich  bin überzeugt", versetzte er, „daß Sie sich täuschen 
oder doch zu weit gehen. Daö Fräulein würde wohl Polen 
nicht verlassen und sich nicht einer unserem Königshaust so nahe 
stehenden Familie angeschlossen haben, wenn sie Bestrebungen 
billigte, welche die preußische Politik und Regierung verdammt".

Sperber lächelte geheimnisvoll. „Verehrter Herr", erwi­
derte er, ..die Radziwills sind Polen und die Verbindungen mit 
unserem Konigöhause ändern darin nichts. Einzelne Glieder 
derselben unterwerfen sich freilich der gesunden Vernunft, die 
ihnen sagt, daß das Schicksal ihres Vaterlandes nur trauriger 
werden kann, wenn ein Aufstand losbrechen sollte, andere aber 
bewegt schon der Ehrgeiz und die Eifersucht auf die Czartoryöki 
und andere Polen, welche nach der Krone trachten, hinter den­
selben nicht zurückstehen. Sie wissen es vielleicht nicht, daß schon 
vor kurzem eine Verschwörung entdeckt wurde, man hat die 
Sache geheim gehalten und im Geheimen den Verschworenen 
den Proceß gemacht. Man hat in dieser Verschwörung nicht 
nur eine Nachwirkung der iranischen und italienischen Revolution 
gesehen, sondern auch die Verbindung mit russischen Verschwo­
renen entdeckt. Der Geist des Aufruhrs spukt überall, und des­
halb ist die Polizei der Großmächte vereint in dem Eifer, die 
Unruhestifter unschädlich zu machen, wo man sie findet, man 
dient damit dem Wohle der Volker, es ist eine edle Aufgabe, 
der die Polizei sich geweiht".

Der Mann erschien Georg weniger verächtlich, als er so 
sprach; faßte er die Aufgabe der Polizei in dieser Weise auf, 
dann |chwand das Gehässige der Spionage, das scheinbar in 
Widerspruch mit dem Grundsätze Friedrich Wilhelms Hl., „die 
Gemüther nicht zu reizen, sondern zu calmieren", stand. Wie 
sollte man gefährlichen Agitationen rechtzeitig begegnen, ehe sie 
schädlich wirkten, wenn man nicht spionierte?

Und Georg halte den Beweis, daß Spionage, mochte das 
Handwerk noch so ekel sein, nicht überflüssig war, trat doch ein 
Freund von ihm in Berlin unter falschem Namen auf, und 
mußte er doch fürchten, daß derselbe Olga zum Werkzeuge ver­
botener Bestrebungen zu machen versucht. Felix ahnte nicht, daß 
er beinahe Georgs Existenz vernichtet, daß er die seines Schwa­
gers gefährdet, sollte er nun auch Olgas Zukunft gefährden?

„Ich habe leider keine Gelegenheit, mich dem Fräulein 
wieder zu nahen", sagte er, „sonst würde ich sie warnen, ob­
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wohl sie mir eher Mißtrauen als Vertrauen zeigt. Hoffen wir, 
daß Sie sich in ihr rauschen, daß ihre Vernunft Versuchungen 
zurückweist. Sie ist ja auch eine Dame, Damen nehmen doch 
nich1- so leicht au Verschwörungen theil".

Ueber Sperbers Antlitz glitt ein triumphierendes Lächeln, 
als er entdeckte, daß Georg keine Hoffnungen habe. Die offene, 
dem Gefühl entquollene Erklärung schien ihn aber eher zu ent­
täuschen als angenehm zu berühren. Er schaute Georg an, als 
zweifle er, daß derselbe es so meine wie er spräche. „Das klingt 
ja fast", sagte er, „als ob Sie gar keine Sympathien — ich 
meine natürlich harmlose, erlaubte — für Polen hätten. Haben 
eie nicht auch für das Jd.al Volkerfreiheit geschwärmt"?

Sperber hob bei diese» Worten sein Glas. es klang wie 
leiser Vorwurf aus feinen Worten, es war, als wolle er mit 
Ä> org auf etwas anstoße», was man denken, aber nicht ans­
preche» durfte, er schien sich den Anschein gebe» zu wolle», als 

auch ihm die Erinnerung au verblichene poetische Träume der 
geud schmerzlich und wehmüthig.

Hätte Georg nicht einen unbesiegbaren Widerwillen gegen 
-■ -ett Manu gehegt, der Einfluß der späten Abendstunde, des 
g»..offenen Weins hätten die Versuchung vermehrt, sid) Erinne­
rungen hinzugeben, so aber genügte ein Blick auf Sperber, um 
ihn daran zu mahnen, daß er einen Spion der Polizei vor sid) 
gbe, und den Eindruck zu verwischen, den Sperbers Erklärun­

gen hervorgebracht.
„S ie haben selbst nachgewiesen, wie bebciiflid) solche 

Träum.' sind", versetzte er, „ich habe gelernt, mit der Wirklich­
keit zu rechnen, und das erinnert mich daran, daß ich morgen 
einen freien Kopf zur Arbeit haben muß. Entschuldigen Sie 
daher, wenn ich aufbreche".

Sperber zeigte die verbindlichste Miene, aber er sandte 
Georg, als dieser sieh empfohlen, einen Blick giftigen Haffes 
nach. ,,3d) werde Dick) doch noch fangen", n'urm.lte er, „bist 
Du auch glatt wie ein Aal".

Am anderen Tage meldete er Herrn v. Tschoppe, daß der 
fremde Pole, der im Gasthofe „zum Kronprinzen" logiert habe, 
mit Courierpferden nach Dresden abgereist sei, daß derselbe 
eine Stunde auf der Soiree des Fürsten Radziwill verweilt 

^sich von dort am gestrigen Abend mit Herrn v. Trota zu 
■v 73Vr begeben habe, wo beide kurze Zeit in einem Separat- 
eabi.iet geplaudert hätten. Er habe dafür gesorgt, daß mau de» 
Polen in Dresden beobachte.

Der Rath nickte befriedigt. „Vortrefflich", sagte er, „Sie 
" cki eine Perle, Sperber, Ihnen entgeht nichts. Es scheint, daß 

8<f v. Trota gefährlicher ist als wir badjtcii, von der Russin 
lt er Geld, und mit polnischen Emissären eonspiriert er. 

Auer wie kam der Pole auf den Ball des Fürsten? Man hat 
bod) nicht bemerkt, daß er im Palais seine Karte abgegeben?"

Sperber zuckte die Achseln. „Wenbt entdeckte mir", ant­
wortete er, daß der Pole in Balltoilette nad> dem Palais ge­
fahren. Ick) eilte dorthin und erfuhr von einem mir bekannten 
Lakaien, daß er ein längeres Gespräch mit dem Fräulein Dub- 
lmska gehabt. Id) sah ihn bald darauf mit Herrn v. Trota 
das Palaiö verlassen, beide schienen sehr vertraut miteinander. 
Id) folgte ihnen zu Jagor, aber sie hatten leider ein Cabiuet 
gewählt, dessen anstoßende Getnäd)cr besetzt waren, und sie 
trennten sid) früher als id) das erwartet. Herr v. Trota sagte 
mir, als ich eine zufällige Begegnung veranlaßte, der Pole sei 
ei» alter Freund von ihm, id) habe ihn absichtlich nidjt weiter
ausgeforscht, um keinen Argwohn zu erwecken, der Pole entgeht
uns nicht".

„Sehr gut. Also die Dublinska eonspiriert and)?"
„ Id )  habe das längst geargwöhnt. Es scheint mir, daß 

Herr v Trota ihr zu vorsichtig ist, er sprach, als habe er sich 
mit ihr entzweit, and) der Pole hat sid) wohl in ihm getäuscht 
gesehen. Herr v. Trota ist sehr klug und spielt ein sehr feines 
Spiel, er ahnt es and) wohl, daß er sd)arf beobachtet wird".

„Dann ist es sehr gut, daß er ins Ausland geschickt
wird, er wird dort ebenso sd)arf beobachtet werden, aber sid) 
sicherer fühlen".

X I I I .

Wir lassen einige Jahre vorübergehen. Der 54jährige 
König Friedrich Wilhelm I I I .  hatte in seinem Bedürfnis »ad) 
häuslichem Glück sich zu einer zweiten Ehe entschlossen, ein 
Sdiritt, der damals ungeheures Aufsehen machte, da man fest 
geglaubt, der Platz der unvergeßlichen Königin Luise werde ltidst 
wieder besetzt werden. Im  Bade zu Teplitz hatte der König 
Auguste, die 24jährige Tochter des Grafen Ferdinand Harrad) 
kennen gelernt, er vermählte sich mit ihr in morganatischer Ehe 
und erhob sie zur Fürstin von Liegnitz und Gräfin von Hohen- 
zollern. Der Anmuth und Liebenswürdigkeit der Fürstin gelang 
es, den oft verdrießlichen reizbaren König aufzuheitern, und ihr 
ausgezeichnetes Taetgefühl brachte es zu Stande, daß auch die 
Familie des Königs sie bald wie eine Angehörige liebte und 
ehrte. Bei Gelegenheit eines Gesellschaftsspiels bei Hose mußte 
Jeder seine Lieblingsblume nennen, der galante Kronprinz er­
klärte, seine Lieblingsblume sei ein „Stiefmütterchen", und be­
wegt von dem dankbaren Blick der Fürstin ffhenfte er ihr bald 
darauf ein Geschmeide, dessen Edelsteine lauter „Stiefmütterchen" 
bildeten. Die innige Zuneigung der späteren Kaiserin von Ruß­
land, der ältesten Todffer des Königs, erwarb die Fürstin sich 
auf andere M-Üse. Der König besaß einen Zobelpelz von außer- 
orbcntlidjer Schönheit, den einst Alexander 1. der Königin Luise 
flesdjenft. Die Gemahlin des Großfürsten Nikolaus hatte früher 
oft vergeblich den Munsd) ausgesprochen, diesen Pelz zu erhalten, 
der König iibemidste ihn am Geburtstage der Fürstin derselben 
mit anderen reichen Geschenken und fragte sie, ob sie noch einen 
Wunsch habe.

„Ja ", antwortete die Fürstin, „ick) habe einen Wnnstch 
auf dem Herzen".

„Ich werde ihn erfüllen, wenn er recht und billig ist, 
Auguste".

Da sagte die Fürstin, bas Geschenk des Pelzes sei ihr 
drückend, die Gabe sei zu kostbar, und sie fühle auch, daß die 
älteste Toch'er des Königs viel linhr Ansprüche auf diesen Pelz 
habe als sie. Der König werde ihr die größte Geburtstags­
freude bereiten, wenn er den Pelz der Großfürstin schenke, ohne 
diese Bitte der Fürstin dabei zu erwähnen.

Der Keinig umarmt: die Fürstin und sagte bewegt: „S ie 
soll den Pelz haben, aber sie soll es wissen, wein sie ihn ver­
dankt, damck sie Dich kennen lernt, wie ich Dich kenne".

Der Einfluß dieser edlen Fra» stimmte den König milder, 
wenn er auch seine strengen Grundsätze in Verfolgung moderner 
Ideen nicht ausgab. Die Erfahrungen, welche Alexander I.
machte, konnten ihn dazu auch nicht ermuntern. Der schwär­
merische, zum Mysticismus geneigte, menschenfreundliche Zar 
halte zeitlebens den Kampf zwischen seinen freisinnigen Neigungen 
und den Schwierigkeiten seiner Regierung durchzufechteu. Er 
hatte früher in seinem Reiche die geheimen Gesellschaften, welche 
anscheinend Wvhlthätigkeitszwecke verfolgten, geduldet; zuerst die 
Revolte eines Garderegiments in Petersburg, dann aber 1821 
die Entdeckung einer über Berlin, Krakau und Warschau ver­
breiteten Studentenverschwörung hatten die Aufmerksamkeit der 
Polizei auf die geheimen Verbindungen geleitet. Alexander
Murawieff und Paul Pestcl standen an der Spitze geheimer 
Verschwörungen im Norden und Süden des Reiches, General 
Michael Orloff gründete den Bund der „Russischen Ritter" zur 
Erlangung einer Verfassung für das Reich und Wiederherstellung 
Polens.

Die Auflösung aller geheimen Verbindungen wurde be­
fohlen, der Polizei die größte Strenge anempfohlen, da be­
schlossen die Verschworene» unter Pestcl und Murawieff die Er­
mordung des Kaisers in dem Schlosse der Gräfin Branicka, 
sobald er dort absteige, um das *J. Eorps im Vager bei Minsk 
an der Beresiua zu inspirieren.

Der Plan schlug fehl, da der Kaiser ein anderes Quartier 
wählte. Während man neue Pläne schuf, reiste Alexander nach 
Taganrog, um seine dort weilende kranke Gemahlin zu besuchen. 
Er war von trüben Ahnungen erfüllt. Eines Abends, als er 
den am Himmel glänzenden Kometen sah, sagte er zu seinem 
alten treuen Kutscher: „Jlya, hast Du den Stern gesehen und 
weißt Du, daß er immer großes Unglück prophezeit? Der 
Wille des Herrn geschehe!" Der Kaiser erkrankte in Taganrog 
an einem Wechselfieber. Man hatte ihm schon mitgetheilt, daß 
in einzelnen Eorps ganze Regimenter zur Revolte bereit seien. 
I n  fieberhafter Erregung rief er: „Die Undankbaren! Welche 
schreckliche That!"

Am 30. November verschied er. Während man bei den 
Armeeeorps im Süden die Verschworenen verhaftete, brach in 
St. Petersburg der von der Verschwörung des 'Nordens ge­
leitete Aufstand aus.

(F o n s  tziinz io tijt.)

vom Schwurgerichte.
Verzeichnis der Mitglieder des Gerichtshofes und 

der Haupt- und Ergänzungs-Geschworenen für die Montag 
den \2. September beginnende I I I .  Schwurgerichtsperiode des 
Jahres I8 9 8 . — Vorsitzender: der f. k. Hofrath und 
Kreisgerichts-präsident Dr. Michael Mülltier. Stellver­
treter : der k. k. Picepräsident Gtto Ciirzer von Zehend- 
thal, die k. k Landesgerichtsräthe Johann Schnitt und 
Anton Laufmayr. Richter: die f. k Tandesgerichtsräthe 
Johann Schnitt, Anton Lankmayr, C. Freiherr v. Sei)- 
litzfy, Friedrich Klifferle, Dr. Friedrich von Rabe und 
Alfred Buchtel; die k. k. Rathsfecretäre Dr. Joachim 
Gilles, Ernst Heger und Dr. Em il Richter. Lrgänzungs- 
richler: die k. k. Gerichtsadjunkten Johann Götter, Earl 
Joses Blum und Johann Baumgartner.

H a n p t g e s c h w o r n e :
Ad! Josef, Müller, Wilhelmsburg. Altmanu Josef 

Hausbesitzer 11. Hufschmied St. polten. Angerer Albert, 
' Gastwirt, St. Pölten. Artner Franz, Hausbesitzer und 
Fleischer, St. Pölten. Bandion Franz, iü irt, Kilchberg an 
der pielach. Bandion Josef, Wirtschaftsbesitzer, Weibern. 
Bartenstein Caspar, Brauer Wiefelburg. Bayer Josef, 
Hausbesitzer und Kaufmann, St Pölten. Berti Leopold, 
IDirtschaftsbesitzer, Kunntug. Burmettler Heinrich, Gastwirt 
St. polten. Dehmal Caspar, Clavierhändler St. Pölten. 
Gonaus Ignaz, Fleischhauer, Wilhelmsburg. Höfinger 
Rudolf, Kaufmann St. Pölten. Hofmann Alois, Hotelbe­
sitzer, Amstetten. Hügel Edmund, Hotelbesitzer, St. Pölten. 
Kock Josef, Gastwirt, Hainfeld. Kohlt Bernhard, P ro­
dudenhändler, St. Pölten. Kubas Ferdinand, Gastwirt, 
Biehofen. Tanger Isidor, Hausbesitzer und Schlosser, Sand 
Pölten. Tee Alois, Hausbesitzer und Sodawasser-Erzeuger, 
St Pölten. Lechnitz Johann, Hausbesitzer und Kaufmann 
St. Pölten. Lenk Franz, W irt und Fleischhauer, Pyhra. 
M aier Ignaz, Kaufmann, Erlauf. Mandiak Johann, 
Kaufmann Tulln  Bolz Franz. Wirtschaftsbesitzer, Schwa­
dorf. Populorimt Anton, Gasthausbesitzer, St. Pölten. 
Reiß Adolf, Hausbesitzer und Kaufmann, St. polten. 
Riesenhuber Leopold, Gastwirt (Dbergrafeuborf. Riedmülle'- 
Ludwig, Brauer Waidhofen a. d. tzbbs. Rühmann Con­
rad, Hausbesitzer und Maler. St. Pölten. Schober Josef, 
Kaufmann, Herzogenburg. Schwarz Josef, Hausbesitzer 
und Spengler, St. Pölten. Schwarz Josef, Hausbesitzer 
und Produdenhändler, St. Pölten. Steinbrenner Josef, 
Spengler Wilhelmsburg. Thür Anton, Wirtschaftsbesitzer, 
Wantendorf. Winter Josef, Bäckermeister und Hausbe­
sitzer, Böhetmfirchen.

E r g ä n z u n g s g e s c h w o r n e :
Altenrieder Ferdinand, Wirtschaftsbesitzer, Spratzern. 

Geißberger Jo H., Wirtschaftsbesitzer, Unter-Ratzersdorf. 
Gradinger Franz, Wirtschaftsbesitzer, Uitter-Zwischenbruim

Hieger Anton, Wirtschaftsbesitzer, Stattersdorf. Maier 
Michael, Wirtschaftsbesitzer, Waitzendorf. M ann Josef, 
AAillermeister, Vber-Wagram. Getzelt Michael, Fleisch­
hauer, Dichofcn. p rüg l Mathias jun., Hausbesitzer Sanct 
Pölten. Stiefsohn Anton, Wirtschaftsbesitzer, Pumniersdorf.

Vom Kücherlisch.
Collection H artleben. Eine Auswahl der hervorragendsten

Romane oller Nationen. Bierzehntägig erscheint ein Band, eleg. geb. 40 kr. 
Sechster Jahrgang (A. Hartlebens Verlag in Wien). Vollständig in 26 
Bänden ausgegeben. — Der soeben vollständig gewordene 6. Jahrgang 
der „Collection Hartleben" umfaßt folgende Romane: I . — I I I .  Werthen 
S . Opfer der Liebe. —  IV .— V. Beniczky-Bajza, Helene v. Die Bürde 
der Schönheit. — V I. Mairet, Jeamte. Marca —  V I I .— V I I I .  Wasser- 
burgcr, Lina. Die Alocblllte. —  IX .— X. Pont Zest, Renö de. Claudia.
— X I .— X II .  Sienkiwicz. Heinrich. Quo vadis ? —  X I I I .  Serao, M a ­
thilde. Fahr' wohl, mein Lieb. — X IV .— X V I. Boborykin, P. Die Für- 
still- — X V II.  Groner, Auguste. Der alte Herr und andere Novellen.
— X V I I I .— X IX . Fleming, M . A. Bruderliebe. ~  X X . Kreuth, W. 
Nach dem Schifsbrnch. Südamerikanischer Roman. — X X I. Dclpit,' A l­
bert. Die Witwe Sorbier. — X X I I  Troll-Burostyani, Irm a  v. Novellen.
— X X I I I .  Brun-Barnow, I .  v. Das Verhängnis. — X X IV .—X X V I.  
Ohvet, Georges. Der König von Paris. — Bet Abschluß des 6 Jahr­
ganges der „Collection Hartleben" lenken wir erneut die Aufmerksamkeit 
unserer Leser auf diese vorzüglich redigierte Sammlung moderner Belle­
tristik, welche einen interessanten Inhalt von guten Romanen, mit schöner 
Ausstattung und beispiellos wohlfeilem Preis in sich vereint, Der siebente 
Jahrgang beginnt demnächst in 26 Bänden, geb. a 40 kr. zu erscheinen.

Deutsch-Oesterreichische Literatur-Geschichte. Ein
Handbuch zur Geschichte der deutschen Dichtung in Oe,lerreich Ungarn. 
Unter Mitwirkung hervorragender Fachgenossen herausgegeben von D r. 
I .  W . Nagl und Pros. Jakob Zeidler. Wien, Karl Fromme.

Auch die gegenwärtige Lieferung (13) beschäftigt sich noch mit dem 
ausgiebig dargestellten Capitel der Reformation und Gegenreformation 
namentlich ans dem Gebiete des Dramas. Da ragt besonders die Historia 
von einer Königin aus Lomparden hervor. Es ist die alte Sage von 
Rosamnnde. Wenige Dramen des 16. Jahrhunderts können eine so scharf 
nmrissene Hauptfigur aufweisen wie dieses.

Interessant ist auch das Drama des Erzherzogs Ferdinand I I .  von 
T iro l: Speculum vitae humanae ; das einzige prosaische Stück vor dem 
Auftreten der Engländer; im Folgenden werden die protestantischen Pre­
diger Nie. Hermann, Joh. Mathesius, die Literatur der Karpathenländcr 
abgehandelt. Katholische Polemiker, Sittenmalcr und Prediger folgen. 
Neben Georg Scherer, Hippolyt Qnarinoni und d m vielgelesenen M artin  
von Cochem steht hier vor allen anderen Abraham a Santa Clara groß da.

Diese Lieferung beginnt eben mit ferner Lebensdarstellung. W ir 
wollen bei Besprechung des nächsten Heftes dieses interessanten Werkes 
eingehend aus thu zu sprechen kommen, und bei der Gelegenheit nach­
weisen, wie viel des Neuen und Interessanten dieses höchst empfehlens­
werte Buch zutage fördert.

W ie n e r I l lu s tr ir te  Frauenzeitung, Familien- und Mode- 
Journal, Verlag M . Breitrnsteiu, Wien IX ., Währingerstraße Nr. 6. 
Preis vierteljährig 90 kr. Einzelne Hefte 15 kr. — Probenummer gratis 
vorräthig in allen Buchhandlungen.

Aus dem reichen Inhalt de« zwanzigsten Heftes dieser vornehm 
ausgestatteten und illustrierten Zeitschrift heben wir hervor:

August. — Freiyeit, die ich meine. Familienbild von Thesi Born. 
Zur Geschichte der Gasthäuser. Von K. Reichn«. Ostseebäder. Frauen im 
öffentlichen Leben. Von Eliza Jchenhausen. Etwas vom Wild. Blumen­
pflege. Polterabendgedichte. Modeblatt enthaltend 52 Illustrationen von 
Toilettegegenständen lind 18 Illustrationen zu Handarbeiten, mit aus­
führlicher Befchretbung.zDas Kind. Eine Erzählung von Gustav Morgen­
stern. Allerlei. Spielecke. Graphologie. Inserate. Schnittbogen.

D on seiner Rordlandreise brachte eben einer unserer ersten 
Finanziers seiner liebreizende» Gattin als Best.s, das er hatte finden 
können, da« herrliche, mit Vorlagen rcichgefchmlickie, große Handarbeiten- 
blatt „Frauenfleiß" mit, welches seit 6 Jahren im Verlage von John 
Henry Schwerin, Berlin, erscheint. Und da die Dame hiervon so be­
friedigt war, daß sie gleich ein längeres Abonnement bestellte, so darfe 
man annehmen, daß der Herr Gemahl das Richtige getroffen hatte. Wie 
viele Frauen würben ihren Ehegatten für ein solches Geschenk sehr dank­
bar sein, enthält doch „Frauen-Fleiß" alles, was das Leb.n der Frau 
sonnig und segensreich gestalten kann, auf dieses größte Haudarbcitenblatt 
rer Welt — dem eine sarbenprächiige Handarbeilcn-Lithographie beige­
fügt ist — abonniert man für nur 50 kr. vierteljährlich bei allen Buch­
handlungen und Postanstalten. Gratisprobeuummern bei ersteren und der 
£  .uptaitslicieniugsfteöe für Oesterreich Ungarn: Rudolf Lechner und
Sohn, Wien I. Jasvmirgoustraße 6.

Wmortjttiqes.
Vorschlag zur Güte. Der junge Baron Schnapp- 

witz wirft Abend für Abend der von ihm angebeteten Chanso­
niere Dnrant ein Riefenbouquet zu. Als er eines Nachts mit 
ihr soupiert, sagt diese zu ihm in kühlem lebhaften Tone: 
„Liebes Barönchcu, Sic compiemittieren mich durch Ihre auf­
fallend großen Blumensträuße. Ein goldenes Armband oder eine 
kleine, mit Brillanten besetzte Uhr läßt sich weit discreter über­
reichen".

Abgelehnt. „Du, Benno — hab' D ir  'neu famosen 
Witz zu erzählen". — Benno: „Bitte, erzähl' ihn dem Arthur, 
den Kerl kann ich nicht ausstehen".

Berlin in München. „Ich hatte nicht gedacht, daß 
man in den «Ltraßcn dieser Stadt doch so viele gebildet aus­
sehende Leute treffen würde". — „Janz einfach zu erklären: 
drei Feriensonderziige aus Berlin heute angekommen".

V o r der Radelpartie. Der kleine Richard: „M a ­
ma, bist Du fertig zum Radfahren?" Mama: „Jawohl". 
Richard: „Mama, bist Du auch fest angezogen'?" Mama: 
Was geht denn Dich mein Anzug an?" Richard: Ja, in meinem 
kleinen Handbuch für Radfahrer steht ausdrücklich: „Vor An­
tritt jeder Fahrt ist nachzusehen, ob alle Muttern fest ange­
zogen sind".

Großartiges Resultat. Nun, Herr Lieutenant, 
wie wären die zwei M'mmvcrtrcffcn im Ernstfälle vor sich ge­
gangen'? — Lieutenant: Hin, beim ersten wären wir zusammen­
gehalten worden, aber das zweite hätten wir glänzend gewonnen!

Baucrnweisheit. Hicsl: „Vater, was is dös, Anti­
pathie ?" — Bauer: „'Weitn D ' Einern n Loch in den Kopf 
haust!"

Höchste Aufmerksamkeit. Rcchnnngsrath: „Wie 
aufmerksam doch meine Untergebenen sind. Sie haben mir zu 
meinem 2bjährigcn Arntsjubiläum einen Faulenzer geschenkt".
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Nachtrag.
Henrys Selbstmord.

Der als Fälscher entlarvte Oberstlieutenant Heim, hat 
sich der irdischen Gerechtigkeit entzogen. Er hat sich mit einem 
Rasiermesser, das er in einer Reisetasche auf die Festung mit­
brachte, den Hals durchschnitten. Vorher heuchelte er noch fröh­
liche Laune.

Ein Telegramm bringt folgende Einzelheiten hierüber: 
Nachdem Henry der Befehl des Kriegsministers zu seiner Ver­
haftung mitgetheilt worden war, blieb Henry wie versteinert 
stehen. Er kniff die Lippen zusammen und konnte nur einige 
Worte lallen, welche etwa lauteten: „Weshalb verhaftet man
mich? Ich habe nichts gethan". Auf dem Transport zur Fest­
ung sagte Henry zu dem ihn begleitenden Officier kein Wort, 
er hatte auch nicht das Bewußtsein von Zeit und Ort. Er 
sagte: „Es ist 7 Uhr, meine Frau wartet auf mich. Wohin
führt man mich? Zeh habe nichts gethan". Nachdem Hciuy aus 
dein Gefängnishof angekommen und in die für solche Fälle vor­
gesehene Zelle gebracht worden war, hatte Henry noch nicht das 
Bewußtsein seiner Lage. Ei sagte: „Was heißt das alles? daö 
ist ja fürchterlich". B is gestern Nachmittag um drei Uhr blieb 
Henry allein. Um 31/* Uhr kam ein Officier des Kriegs-Mini­
steriums, der bis um 4 Uhr bei Henry verblieb. Was sich 
zwischen beiden zugetragen hat, weiß man nicht. Der Abgesandte 
des Kriegsministers setzte dem Verhafteten den Ernst der Lage 
auseinander und forderte ihn auf. Erklärungen über die von 
ihm begangene That zu geben. Der Officier gab dann beim 
Verlassen der Festung die Weisung: „Laßt den Obersten eine 
Zeitlang allein, er hat zu thun". Um 5 Uhr trat der wacht­
habende Officier, der Henry eine Mittheilung zu machen hatte, 
in dessen Zelle und fand ihn in einer großen Blutlache liegend 
vor. Henry hatte sich mit einem Rasiermesser die Kehle durch­
schnitten. Es wurden sofort höhere Osficiere, sowie ein Arzt 
herbeigerufen, welch letzterer constatierte, daß der Tod eine 
Viertelstunde vorher eingetreten sei. Mehrere von Henry hinter­
lassene Briefe an Eavagnac, Boisdeffre und seine Frau wurden 
beschlagnahmt.

Dieser Bericht ist ersichtlich darauf zugespitzt, Henry als 
geistesschwach hinzustellen, wie es ja gleich gestern sein Rcchts- 
beisland, der Advocal Tezenaö gethan hat. M it welchem Rechte 
dies geschieht, wollen wir nicht untersuchen, die Thatsache könnte 
doch nur von Bedeutung für die Beurtheilung des Selbstmörders 
sein, nicht für die Sache. Allein es sei auf die verfängliche 
Aeußerung hingewiesen, daß man Henry allein lassen solle. Im  
Allgemeinen werden Gefangene möglichst sorgfältig überwacht; 
wenn in diesem Falle eine gcgentheilige Weisung ergieng, so 
liegt der Verdacht nahe, daß Henry die Gelegenheit zum Selbst­
morde gegeben werden sollte. Als eine kleine 'Sühne seines Ver­
brechens darf man es vom Standpunkte des M ilitärs vielleicht
ansehen, daß er sich nicht eine Kugel vor den Kopf schießen
durfte, sondern zum Rasiermesser greifen mußte.

JB.

Der Verband „Niebelunqcnhort" des
Bundes der Germanen in Waidhosen a. ö. Ijbbs unter­
nimmt am Sonntag den H. September 1. I .  bei jeder 
Witterung eine Fahrt nach Höllenstein zum Besuche der 
dortigen (Ortsgruppe der Südmark. Abfahrt vom Local­
bahnhofe um Vu nachm., Ankunft in Höllenstein um 2 ", 
dann Spaziergänge. Um 6 Uhr abends Beginn des Kom­
merses m Berbindung mit einer Sedan-Feier, Liedervor- 
träge des Mannergesangvereines von Höllenstein und einem 
Bortrage im Gasthause des Herrn Alexander Maier, ge­
nannt t?taudl; Rückfahrt von Höllenstein um 9^"/ Ankunft 
in Waidhofen um fu»" nachts. Zu  dieser Veranstaltung, 
sind von Höllenstein geladen die Sudmarksortsgruppen von 
Amstetten, Göstlmg und Weyer; ferner nimmt auch Theil 
der Germanenverband „A rnu lf" von St. Pölten. Um diese 
Feier würdig begehen und das Band der Zusammenge­
hörigkeit und der Freundschaft auf das Innigste um die 
weitesten Kreise enger knüpfen zu können, ergeht hiemit an 
alle deutschen Volks- und Gestnnungsgenosfen, sowie an 
alle deutschen Frauen und Mädchen die freundliche E in ­
ladung, sich bei dieser Veranstaltung recht zahlreich zu be­
theiligen, und durch ihre Theilnahme diese Veranstaltung 
verherrlichen zu helfen.

Hcrausg. ber, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker. 
Anton v. Henneberg in Waidhofen a. d. JbbS. — Für I n ­

serate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich. „

L ir rg e s e n -e t

K r a r r t S e id e  05 K r .
b i,  fl. 14.66 p. Met. — sowie schwarze, weiße und fitrbige H e n n e b e rg  
G e td «  e»B 46  k .  t l l  f l. 14.66 P. M .  -  in  den modc.nüe» ®ero*heii, 
fte rte  uni Drfftn« An Private porto- und «feuerfrei Ine Hau« 

Muster umgehend. 6

6,Henneberg’» 8elden-Fabrlken[l,i,t,Hi), Zllrleh.

alkalischer

als H eilquelle  seit Hunderten von Jauren bewährt in 
allen Krankheiten der AthmungS- und Ver- 
dauungsorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d
B l a s e n k a t a r r h .  Vorzüglich für K inder, Recon- 

valeacenten und während der G rav id ität. »
Bestes diätetische: u. Erfrischungs-Setrlnk. (1.)

Heinrich Mattoni in Giesshübl Sauerbrunn

> fa o W \m s $ \x v  S X e ,v 't\a x \\e -(X \x e '\% .

K R O N D O R P
anerkannr besser Sauerbrunn

orunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad
Vorrätliig in den

MineralwasserliandliiD£eu, Apotheken, fiestanrationen etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herrei 
M O B IZ P A U L, Apotheker, G O T T F R IE D  FR IES8 Wwe., Kaufmam 

und L U G H O FE R  AU G U ST. Kau&uann.

Fr. Wilhelm s abführender Thee
. Don F>an; Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen, 9Zieb.=Oeftm\ 

ist durch alle Apotheken zum Preise uon ö. W . fl. 1. — per 
Paket zu bk'.iehe».

W e r  heu Thee trinken w ill, neil er ;. B an Gicht, 
R heum atism us ober sonst einem veralteten Uebel leidet, 
soll Don den acht getheilten Pakets durch acht Tage täglich eines 
mit einem Lite» Wasser auf einen halbe» Liter einkochen, de» ab­
gekocht. Thee durchseihen und zur Hälsie Früh bei nüchternen 
Mage» und zur Hälfte abends Dor dem Schlafengehen lauwarm 
trinken Bei har nackigem Leiden soll der Thee beharilich getrunken 
werden, bis das Leiden behoben ist (was oft nicht mit einem ganzen 
Packete erreicht luirb.) — Ist das tiefsteckende Leide» beseitigt, so hat 
man bann blos zeitweilig, z. B. bei Beginn der 4 Jahreszeiten, ein 
ganzes Packet zu ücl brau dien, wodurch etwa »erhandelte Krankheils­
stoffe mit dem Urin ».sonst durch die llnterlcibsorgane ausgeschieden 
werden und min uor weitere» Leiden befreit bleibt. — Währelid 
dieser Th e-Cnr ist eine strenge D iät zu empfehlen und sind 
Speise» und Gelränke, die den Magen beschweren, zu meiden; 
feite, salzige, säuerliche und stark gewürzte Sodfen, se-wie der 
Genuß Don Bier und Wein sind nicht zu empfehlen. Bor Ver­

kühlung und Nässe soll man sich wählend der Sur schützen.
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Kundmachung
der

E W - Y O R K “
Lebens verstcherungs Gesellschaft

Gegründet im Jahre 1845. — I n  Oesterreich seit 1875- 
Aeltcstc in ternationale  

Lebens - Versicherungs - Gesellschaft der W e lt .
------------ ->D»C<-------------

M it Berufung auf die von nuferer Gesellschaft 
am 23. J u li 1897 veröffentlichte Knndmachnng 
beehren w ir nns hiemit zur allgemeinen Kenntnis 
zu bringen, daß das hohe k. k. Ministerium des 
Inne rn  nufere demselben unterbreiteten, für den 
künftigen hierläitdischen Geschäftsbetrieb bestimmten
„Allgemeine» verstchernngs - Bedingungen" 
und „Netto- Prämien - Tarife" zu genehmigen, 
von den gleichfalls vorgelegten Prospecten, Antrags- 
nnd Polizzen-Formnlaren Kenntnis zu nehmen ge­
ruht hat und daß unsere Gesellschaft den ihr vor­
geschriebenen Cantions - Eeiag in gesetzlich 
normierten Werten beim U. k. Ministerial- 
Zahlamte zn Wien geleistet hat

Nachdem unsere Gesellschaft somit allen Be­
stimmungen der hohen Minifterial-Verordnnng vom 
5. März 1896, R .-G -B l. Nr. 31 vollkommen 
entsprochen hat, haben wir die Nen-Anwerbung von 
Geschäften in den im Reichsrathe vertretenen König­
reichen und Ländern nunmehr 'wieder aufgenommen.

Wi en,  am 28. Juni 1898.
Für die

„New-York"
Lebens-Vcrsicherungs-Gefellschaft:

127 0 —4 Der Präsident:
John A. Mc Call.

Der General-Direclor Der General-Director
für Europa: für Oesterreich:

Win. E. Ingeraoll. J. E. Löwenberg.

Sduard
.m m  m

Domgasse 18 *  *  Aniiagasse 2 *  *  S cM iiflttio rs lrasse  5.
A n e rka n n t b illigste  Bezugsquelle fü r

Damen- und Kinder - Confection. Mode- 
und Seidenstoffe, Lammte etc. 

Trauerwaren. Leinen- und Baumwoll- 
waren, Damen-, Herren  u. Kinderwäsche.

Stickereien, Vorhänge etc. ,,
S 3 T  lE Z o t e l  -T X T " s is c l ie .
Com plete B rau taussta ttungen  zu b illig s t v

f e s t g e s e t z t e n  Preisen. l':,
M u s te r ,  s o w ie  K o s te n  ü b e rs c h lü g e  f r a n c o .

X̂̂YvŴWWV

M a r k
Vierteljährlich.

Man verlange per 
Postkarte eine

Probenummer 
von d. Geschäfts­
stelle der Deut­
schen Moden­
zeitung in 
Leipzig.

9

II

ü ü

sehr ertragsreich, winterhart, die 2 — 25 Meter längs 
starken Halme haben 15 — 17 Centimeter lang 
starke Aehren mit großen seinhnlsigen Körnern, 
offeriert per 100 Klg. incl. Sack zn ö W. fl. 10.— 
so lange der Vorrath reicht.

Serüei
original englische und englisch-deutsche Kreuzungen, 
offeriert 8 Wochen alt per Stück zu fl. 8 .— die

Guts- und B ra u e re iv e rw a ltu n g  
wo 3 - i  K rö llen d o rf.

3 3  IES "CT IST IST ZEH 3 3

y

S c h a fw o lls to ffe

a / u - c l i  3 3 e s t e .
Dirfcicste, billigste Bezugsquelle geschmackvollster, neuester 

und vorznglichger Fabrikate!

Kg" Verlangen Sie "ZJi
die reichhaltige Coll.euon uo.i Herbst- und W in te r-  
stoffen, Palm erstone, Kam m garne, Cheviot und 
bester Lodcnstoffe rc. ans de», Depot f. k. priv. Fein- 

lud)- und Schafwollwaren Fabnle»
MORIZ SCHWARZ, Zwittau (Brünn).
Auch das kleinste Maß wird abgegeben. Nichicon- euierende« 
znrilckqeuommen. Muster franco. Versandt per Nachnahme. 
Tausende Anerkennungen. — Muster, ans welche keine 

'Bestellung erselgt, werde» z ttiickverlangt. 174 0 1

Verlässlicher

Schankbursche
wird mit 12 fl. Monatslohn in der Restauration Böhlerwerk 

ab 15. September aufgenommen. 203 0 - 1

sin d  stets zu haben in  Ile n n eb e rg ’s 
B u c h d ru c k e r ei*
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Auszug aus dem Fahrplane der k. k. österreichischen Staatsbahnen.
G ütig  vom 1. Juni 1898 bis auf W eiteres.
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Nr. 35. „Bott von der 9)bb§' 13. Jahrgong

V V  Wichtig für Hausfrauen!

Echte Bernstei«zlau-farbe
daucrhastestc Fnftbodenlack^rung in verschiedenen Farben.

133 l—i Christof Schramm
Lack- und Firniß-Fabrikcn

W ie n , S im m erin g , vffcnbach a. M e in ,  
R ohrm ühle, B e r l in  S W ., R iiie istraßc 45.

' Ferner:
Waschbare Cmailsarben in  eleganten Nuancen

für jede A rt Hansbcdarssgcgcnstande.
ZSlech- und I>olirlackc fü r Spiel- und Lackirwarensabrikcn. UeUcnIo: Schnelltrocknende Spiritus-KuHvodculacklarvcn, 
^cdcrlackc. N o litu rlackc, ^t'iqucttenläcke, sowie saniintliche 

Lacke t i ir  alle Gewerbe und Acrwendungsarten. 
Specialität i Kutschen- und Schleiflacke für Eisenbahnen, 
Waggon- und Equipagensabritcn, Wagenbauer, Lackirer rc. re. 
Depot bei Herrn I .  W o lkc rrto rse r, Waidhoscn a. d. Ibbs.

Ergebenst gefertig ter Kapellm eiste r und 
M usiklehrer, von Sr. Majestät K ön ig  Carol I. m it 
der gold. Verdienstmedaille m it der K rone  I. 
Classe ausgezeichnet, e rlaubt sich den hochver­
ehrten P. T . Herren E lte rn  anzuzeigen, dass er 
von heute ab

gründlichen Musikunterricht
in  Violin, Ciavier und Gesang, sowie in allen Streich- 
und Blasinstrumenten e rthe ilt. Daselbst werden 
auch Stlldirende in K ost und W ohnung aufge­
nommen. Ciavierstimmen w ird  bestens besorgt. 
Aufnahmen täg lich  in H errn  Bromreiter's Gasthaus.

3— 1
A . S k a lla ,

K a p e llm e is te r u. M u s ik leh rer.

„Die Spionin
des

Kaisers.“
Dnter diesem T ite l erscheint Ende dieses Monats in der

„Öesterreiclsch folls-Zeitung“
ein hochinteressanter u. spannender, historischer

Wiener Roman
dessen Anfang allen neuen Abonnenten gratis 

nachgeliefert w ird.

Dieses w ahrhaft volksfreundliche und unabhängige 
Wiener Blatt besitzt zahlreiche eigene Bericht- 

B 3 *  ersta tter im In - und Auslande und b rin g t: Ans- 
gezeichnete L e ita rt ik e l, unterhaltende und be- 

IKS* lehrende Feuilletons, täglich zw ei hochinteres- 
B 3 *  eante und spannende Romane, W aren -, M arkt- n. 
B 3 "  Börsenberichte, die Ziehungslisten a ller Lose und 
B 3 *  ferner in der in Buchform erscheinenden
B 3 "  Fam ilien-B eilage A rtik e l über Gesundheits-

pflege, Erziehung, N atur-, Länder- und Vö lker- 
B£S* künde, Landw irtschaft, Gartenbau, Frauen- und 
B S f  K inderzeitung, Köchen- und Hausrecepte, Ge- 
B5s* dichte, Novellen, Scherze, Preisräthsel m it schönen 
B S "  und sehr wertvollen Gratispräm ien, Humoresken. 
B 3 *  Im  Rathgeber werden alle Anfragen betreffs Ge- 
B3s* suudbeitspflege, Steuer-, Rechts-, Gewerbe-, M ili­
tär-Angelegenheiten etc. gratis beantw ortet.

D ie  Oesterr. Volks-Zeitung kann in dreifacher 
W eise abonniert werden und k o s te t:

1. M it täglicher portofreier Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und im O ccupat.-Gebiet monatlich fl. 1 .6 0 , 

vierte ljährig  fl. 4 .6 0 .

2 . Mit zweimal wöchentlicher Zusendung der

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-
und Fam ilien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) fl. 1 .4 5  vierteljährig .

3 . M it einmal wöchentlicher Zusendung der reich­

haltigen Samstags Ausgabe (m it Roman- u. Fam ilien- 

Beilagen (in Buchform), ausführlicher Wochenschau etc.) 
90  k r. v ierte ljährig .

Abonnements auf die tägliche Ausgabe können 
jed erze it beginnen, auf die Wochen-Ausgaben nur vom 
Anfang eines (beliebigen) Monats.

A lle  n e u e n  Abonnenten erhalten die laufenden 
hochinteressanten Romane und Novellen gratis nach­
g elie fert. —  Probenummern gratis.

Biß E ipe i flerOest, Volis-Zeituüfi, Wien,!,, Schülerstr. 16.
p r J  Hervorragendes Insertionsorgan. —  Inserate an- 

stössigen Inhalts ausgeschlossen.

■ e x x x 3 - e - G - o

Stellwagenfaßrt-flnzeige.
G efertig ter beehrt sich einem P. T. Publikum die höfliche Anzeige zu erstatten, dass er vom 

13. Mai 1898 an bis Ende Septem ber von seinem Gasthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von Amstetten und W aidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenzüge, die von Waidhofen um ca. l ,so 
und 5 18 abgehen), kommenden P. T. Reisenden zur Verfügung stellt.

P re ise  d er B e rg fa h r t  6 0  k r ., d e r T h a lfa h r t  4:0 k r .
K in d e r  d ie H ä lf te .  — K leines H a n d g e p ä c k  fre i .

Besondere Fahrgelegenheiten sind nur auf vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben. * ^ 2 Q

Bestei ^gerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.
Für gute Küche u. Getränke ist bekanntlich Immer bestens vorgesorgt.

Prachtvolle Fernsicht. — Ausgezeichnetes Teleskop steht zur Verfügung

J)ons dWBhiuyr,
963 0 — 8 (Bostliof- und <flei|c{»fiuu«rci&c|t(}er am SonnlagBcrg.

r
121 10 3 s II

0. Fritze’8 Bernstein-Oel-Lackfarbe "berlr“ *"Ce‘'ik:„äe •"“ ,f“8k'it’ 
0. Fritze’8 Bernstein-Oel-Lackfarbe
— —  b , BQ r% < • O l l  |  r  i is t ausgiebiger als alle Concurrenz-0. Fritze Bernstein-Oel-Lackfarbe F ab rika te  1 kg. genügt zum einmaligen

Anstrich von 1 6 ' (M eter.

ist daher im Gebrauche die b illigste.

Niederlage in W aidhofen a. d. Ybbs bei Gottfried FrieSS Ww. Gemischtwarenhandlung.

Prltruf
haben sich in kurzer Ze it errungen:

Richard Verek's (2

Sanität» Pfeifen

p .r A/1 pp. p.p p p p >■ ,« ° " <- > » -> " ■■ ''■ ■'■■'" '«■ }\ jg£
Ausgezeichnet m it der 

grosses goldenen MeditUe ln Weyer i .  1. Inns und Diplom 1892, grossen tl'.bernen Modaillo in
Waldheion i.  d. Ybbs 1892.

---------------- rs----------------

in W aidhofen  a. d. Ybbs
(im eigenen Hause) 

em pfieh lt sich zur A n fe r tig u n g  aller Arten

-9* Z Q n c ln .c lr -U -c ik i - .A -r 'b  e i t e n .  «s-

Geschmackvolle Ausstattung. Billigste Preise.
X X X x X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X k X X ^ X ^ X A X X X X X X X X X X X X X X X x

Einfach und solide zu-^ 
fammeitgcftctlt, elegant 
ausgestattet, sehr leicht 
und bequem, rauchen sich 

oorziiglich u durch die innere 
E inrichlnng sehr trocken.

Viele Lobschreiben be­
weisen die große Zu- 
sriedenhcit der 
Raucher, «"'V»?V'«\V

:S F
kührliches 

Orcisverzeichniß 
m it A bbildungen auf 

Wunsch kostenfrei durch 
den a lle in igen Fabrikanten

Richard Äcrrlr
Ruhlä 1 (Thüringen).
Wledcrverküuser gesucht.

Am 13. September 
1897 wurde bereits 
das 434.980!« Stück 
versandt.

Eingetragene
M an lasse sich durch 

wertlos« Nachahmun­
gen nicht täuschen' 
b a t allein cchteFabrl 
kai träg t ncbcnstchen- 
de Schutzmarke und 
Ken vollen Namen:

Richard Berek.

+
Schutzmarke.

Uebernahme
von

B B O C H Ü B B H
and

W erken, 
Geschäftsbücher,

Waren- und Fiasciien-Etipettes,
R echnungen ,

Speise-Karten,
X

X

Beste Ausführung
von

A r e i s - K o u r a n l s
in affen Größen,

Adressen, Anzeigen, 
Ausweisen,

Einladung- und EmSW skarteii,
T A B E L L E N ,

iara und (Bouuarls 
mit Mrms,

etc. etc.

r».

xxXVX' xXa."Xxxxxxxxxxxxxkxiy

.Dyt.it den neuesten Lettern und modernsten V e r ­
zierungen, sowie in qualitativer als auch in quanti­
tativer V fe ise  versehen, und im Besitze von besten 
ÜMand- und Schnellpressen ist diese Buchdruckerei im 
Stande, alle beliebigen A u fträ g e  in der kürzesten Seit 
rein, correct und in gefälliger ^Ausstattung zu liefern, 
und verweise auf die von mir hergestellten Drucksachen 
für k. k. viAnrtUr, D^anzleien und vielen sehr ange­
sehenen (Geschäfts-Firmen.

I - ° 'V
f l
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Frei von den g^^undHeitssbhäcificheit^Beetandtheiion des 
Bohnenkaffees besitzt Kathreiner's Malzkaffe© allein dessen 
Aroma und beliebten Geschmack. Appetitfördernd, leicht 
verdaulich, hat sich Kathreiner's Malzkaffee seit Jahren gleich 
zuträglich für Erwachsene und Kinder bewährt. Vorzüglichster 
Zusatz zum Bohnenkaffee sowie empfehlenswerthester Ersatz 
für denselben. Mit Rücksicht auf Gesundheit und Ersparnis© 
sollte echter „Kathreiner" in keinem Haushalf mehr fehlen,

vor den minderwertbigen Nachahmungen.

Nr. 35. „Bote vov der Dbbs."

Nur 50 kr. für 2 Ziehungen. Vorletzte W o c h e !

Haupttreffer I
baar mit 2 0 %  Abzug.

Jubiläums Ausstellungs-Lose ä 50 kr.

144 0 -1

Ziehung: 15. Seplember 1898. 

Ziehung: 22. October 1898.

e m p f ie h lt :  Josef Podhrasnik, Waidhofen an der Ybbs.

Das seit 30 Jahren bestehende Detailgeschäst sämmt­
licher Bedarfsartikel des 172 6 - 2

empfiehlt den P. T. Publicum

ungebrannten Kaffee
\ J zum Preise von:

Fst. Portorico Yauco . . .  1 Klg.
Guatemala g r o s s ...................  „
W e s t in d i s c h e r ........................  „
Caracas ..................................  „
Rio l a v e .................................. „
Santos P r i m e s ........................  „
Santos f e i n .............................  „
Santos m i t t e l .........................

fl. 1.80  
„ 1 6 0  
„ 155  
„ 155  
„ 1.40  
„ 1.30„ 110
„  1 —

ab Lager mit Post- oder Bahnversandt gegen Vor­
einsendung des Betrages oder Nachnahme. 

Bonification je nach Grösse der Bestellung.

Ei» anständiges, älteres Mädchen, welches gut 
und selbstständig kochen kann, wird als

gesucht. — Zu melden bei Frau N it na P a u l,  
Waidhvseu a. d. Pbbs. 0- i

Andreas Kopp,
Bau- und Möbeltischler in Waidhofen an der Ybbs,

obere Stadt Nr. 12, im eigenen Hanse, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lag er von

allen Arten Möbeln, z. B.: 
Speisezimmereinrichtungen von fl. 300—800
Schlafzimmer „  „  „

aufwärts in schöner, solider Ausführung.
160-500

938 26—6

tanz Hiiina
Aüchstumlicher ttiib SprnaliH in Kngelwafferj

W aidhofcu a. d. Ybbs, H o h rr M a r k t  N r .  27.

Anfertigung von vorzüglichen Scheibenstutzen bei 
neuesten und besten Systeme. 

Jagdgewehre, Salonwaffen, Revolver, 
Terzerols, Jagdrequisiten und Munition.

Alle in mein Fache einschlagenden Reparaturen, 
Umgestaltungen, Einlagläufe re. solid und billig

<feifirrodrcparuturcii prompt und gut.

13. Jahrgang

Feigen-Kaffee
v o n

i f o m io F E F ^
o f - ^ ^ L i  e fe ra  n t 

B U ^ G - J X e IL ^ S S IN G

ist anerkannt injederBeziehung

d e r BESTE
Xa/Jeezusatz.

94

9999994



Nr. 35. .Bore von Der M bs." 13. IahiM m ,

' Zur Obstverwertung. Z u r Weiugewinnung.

PRESSEN f -ü .r  Q T o s t - ^ v C o s t  

fCXr T r a u ! o e a a - T X 7 * e i x x
m it continuierlicli wirkendem Doppeldrackwerk nnd D ruckkm ft-R egn lie ran g
„H ercu les“ , garantieren höchste Leistungsfähigkeit bis zu 20 Procer,t 

grösser als bei allen anderen Pressen.

O T o s t-  u n d  

T r a u b e n - MÜHLEN
Trauben-ßebler (Abbeer Maschinen)

(Eompfctc iRosterci-Bnlagcn stabil und fahrbar, Suft~$)rcffcn,
Beeren mühten zur Bereitung von JFruchtfäften,

Pörr-Apparate für Obst und Gemüse, Obst-Schäl- und Schneidmaschinen,
neueste selbstthätige Patent Reben- und Pflanzencpritzan „Syphonia“

fabricieren und liefern unter Garantie als Specialität in neuester, vorzüglichster, bewährtester- anerkannt bester
Construetion

y/F. OtZayfa Rr
kalserl könlgl ausschl. prlv

F ab riken  la n d w irt. Maschinen, Eisengiesserei und D am p fh am m erw erk
W I E N ,  I I ,  Taborstrasse Nr. 76.

Preisgekrönt mit über 3 9 0  goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen.

Ausführliche Cataloge und zahlreiche Anerkennunssschreihen gratis. -  Vertreter und WietierverMer erwünscht.

Altbewährt gegen Magenkrankheiten. | #  | Bestes Erfrischungs-Getränk.

Steiermärkisch Landschaft!.
. . .  , —■ - . .. .  ■ i. i . . .  -  — ■ *

Rohitscher-Säuerling
Tempelquelle und Styria Quelle.

Stets frischer, gehaltreichster F ü llu n g  im  nenerbaut. Füllschachte 
mit directem Zulaufe aus der Quelle.

Zu beziehen : D urch die Brunnenverwaltung in Rohitsch-Sauerbrunn, alle 
M ineralwasser-Handlungen, renommierten Speceiei- u. Droguerie-Gcschäfte 

und Apotheken, sowie im Landhause zu Graz

D epot i/n W i e n :  Sonnenfelsgasse 4. 993 1 5 - 3

VA- Kilo 
f e i n s t e r

Z u s a t z .

A dolf J T itze
i »

E 57/98—5.

I

Versteigemugs-Edict.
26. September 1898,

v o rm it ta g s  9 U h r ,

Es ä E -S S E ? '»

i p s S S S S
Ä  :  i W i ö t Ä 3^ n -

Ä L t  Ä T g S Ä
vor 0 (g ,n n  b c r^ r f tn g c ru n g  hei Gericht angumelbe», w ibügen, 
sie m Anfehimg ber LiegeuMmft selbst nicht mehr geltcub qc= 
macht werben konnten.

i V vn  bei, weiteren Vorkommnissen bes Bersteigcrungsvcr- 
fahren« werben btc Personen, fü r welche zur Z e it an ber 
Liegenschaft Rechte ober Lasten begrünbet sinb ober im  Laufe bes 
Berste,gerungsverfahrens begrünbet werben, in bem Falle nur 
burch Anschlag bei Gericht in Kenntnis gesetzt, als sic weder 
un Sprengel bes unten bezeichneten Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am Gerichtsorte wohnhaften Zustellnngsbcvoll- 
niachtigtcn namhaft machen. D ie  Anberaumung bes Verstcigernngö- 
tcrm incs ist im  Lastenblattc ber Einlage fü r die zu.versteigernde 
Liegenschaft anzumerken.

K. I Bezirksgericht Waidüoren a. fl. Ybbs, AbtL II
am 8. August 1898.

183 2-1 Dr. Aichmger.

Verlangen Sie nur
W i I e t a l’s

S c h w a lb e n k a ffe e ,
denn dieser ist der o

beste und gesündeste Caffeezusatz.
Nor echt: K g »  mit den Schwalben.

Zn haben in Waidhofen b e i:

Gottfri< d Fn ess  W itw e.

rager Haussalbe
nus der Apotheke des

B F R A G N E R  I N  P R A G
i s t  ein a l t e s ,  zuerst in Prag angewendetes Hansmittel, 
ueltdies die Wunden in Reinlichkeit erhält n. schützt, 

i die Entzündung u. Schmerzen lindert n. kühlend wirkt.
In Dosen 6 35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr.

> Post-Versandt täglich.
Alle Theile der Emballage tragen 

, 'de nebenstehende gesetzlich depo
nirte Schutzmerke. 

Hanpt-Depbt:
b . f r a g n e r ,  Apotbeh „ i  schwarzen Adler“

P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Spornergasse 203.
B s fits  I ,  i . i  A peth.ten O n t ir r . lc h -Ü n g ir l^

Kaffeeversandt D. Strauss
W ie n ,  XIV., P e re ira g a a s e  12,

verschickt bic garantiert feinsten grünen Kaffees in bester Quali­
tät unb reinschmeckcnd:

Fein Santos......................  fl. 1.05
„ Rio L a v e .................  „ 1.25
„ Edelsantos...............  „ 1.30
„ Jam aica....................  „ 1.45
„ Domingo, grossbohnig „ 1.40

Hochs. Honduras  „ 1.60
Neilghry................ „ 1.60

„ Ceylon, grossbohnig „ 1.70
Portorico, s .k rä ftig  „ 1.70 

„ Gold-Java - - - - - -  „ 1.70 19 13-1
per Kilo gegen Nachnahme franco jeder Poststation in 5 Kilo- 
Paqncten. Dieselben Sorten frisch geröstet um 20o/0 theurer. 
Bei Abnahme von ganzen Ballen um 3 kr. per Kilo billiger.

V
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Z)ic billigste
Pomnitbibliotlich.
81 eile 'Autoren, reich 

iNnstrieil,
Jede Woche erscheint ein 

abgeschlossener Band.

I Zu beziehen durch alle 
äiitdilia idhmgeit. Ber- 
zeichnisse durch diese und

Herin H illg e rL c rla g  
Berlin N.W .7.

1. A , A ch le itn e r, I ch'  Jochtreuz.
2. 8 .  Renz, 91 n t Jbenste in .
8 A. v. P e rfa ll, D ie  T ra g ö d in .
4. R. E lcho, W e lts tuch tia .
6. v . K o p ff-F e e e n th ir, (« raue  M a u e r .
6. M. v . R eichenbach, (^ n ä i fgc F ra u e n .
7. E . A h lg reen , F ra u  M a r ia n n e .
8. A. N iem ann, (Ä iln s tlin g  deS ö o lle S .
9. F ische r Sa Is te ln , K ö n ig in  E lSbeth-

10. G. v. A m yn to r, E in  S o n d e r lin g .
11. R. O rtm ann, V e rg ifte te s  Wasser.
18 A . A ndrea, M o d e rn e r D ä m o n , 
w  V. 8 lü thgen , Potrethouse.
14. Oskar H öcker, G e ld lie ira ten . 
lh .  M. Lay, A u f dein U tm erho f.
16. A lex R öm er, I m  9keg.
17. A. G roner, D e r L e u iv e rd e rb « .
18. D o ris  v . S p ittg e n , N a u t i lu s .
10. E rns t PaequA, lK o ld -A n in ia .
20 E. K lo p fe r, J ir tü m e c .
21. A . A lexander, Z u  Lode gehetzt.
2fc. Ed. M ö lle r, io o ld  und L y re .

83. E oboryk in , A n  der S e ite  des M ö c b trC
24. 8 .  rg e r, Undine.
25. S te fan ie  Keyeer, N euer itu rS .
26. M a x im ilia n  S chm id t, D ie  B lin d e .
27. J o  an ne  S o h jö r r ln g ,  M e l i t t a .
28. Ca l t  E tla r , E ilte  BdQ nocbt.
29. Fanny K iin o k , D ie  Sonnentoch te r.
80. F . de B o ls ro b e y , 1 e r  F a l l  N to ta p a u .
81. von S c h lic h t, P o in t  d ’ l io n n e u r .
82. L . v. Sacher Mesooh, D ie S tu m m e .
83. v . Dedenroth, S iu rm b e w e g te  Z e it.
84. 0 . G ro lle r, Nachtseiten.
&■'. J. L i rm lna , A . B - — E in  fa lsch«  Zeog«
86. V B iü thgen, F riedensstörer.
87. B ro t H a rte , Jack L e S pard .
88. Mox S chm id t, D ie  W tld d ra u t.  - 
89 Max R ing, I r rw e g e .
40. R. M isch, A u s  dem Geleste. '%
41 . C raw fo rd , K in d e r de- K ö n ig s .
42. A . v . W in te rfe ld , Versprechen.
48 . sa la r le ln , K äthe und Ä a th  nka.
44. e. v. S u ttn e r, S e in  V e rh ä n g n is .

G esetz lich  
geschützt. 

Z im m er so to rt 
z u  benutzen.

Man verlange 
nur den echten

Kauten sie

Nr. 35 „Bote von der M s " 13. Jahrgang

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Der 
.ichtnngen werden bestens und billigst in kürzeste 

Frist ausgeführt. ■*

3m Werchlawski
stabil in Waidholen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  int e i g e n e n  H a n s e .
— -f= = ^  Zähne von 2 fl. aufwärts —

J a g d -  i i .  S e h e i b e n g e w  e i i r e

aller Systeme und Ciliber a ls :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Schubengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
etc. empfiehlt un ter Garantie fü r elegante und dauerhafte 

A rb e it sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von W ecbse lläufcn, Um änderungen, Umschäflungen 
etc. werden zu den massigsten Preisen so rg fä ltig s t ausgeführt.)

I l lu s tr ir te  Preiscourante gratis und franco.

Walzenriffel'n,
innerhalb 24—48 Stunden b i l l i g s t  bet

Josef Ose«, 790 62~'
Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt in  K r e m s  bet W ien

(Jtmatoph-Laek.

ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch 
zu setzen, da der unangenehme Geruch und das langsame, kleb 
rige T rocknen , das der O elfarbe und dem O e llack  eigen, ver­
mieden w ird . Die A nw endung  dabei is t so einfach, dass Jede) 
das Streichen selbst vornehm en kann. D ie  D ie len  können nass 
aufgewischt werden, ohne an G lanz zu vei l e en. Man unterscheide

g e f ä r b t e n  F u s s b o d e n g l a n z la c k ,
gelbbraun und mahagonibraun, der w ie  Oelfarbe deckt und 
gleichzeitig G lanz g ib t ; daher anw endbar a u f a lten oder neuen 
Fussböden. A lle  Flecken, früheren Anstrich etc. deck derselbe 
vollkommen; und

r e i n e n  G la n z la c k  (ungefärbt)
für neue Dielen und Parquetten, der nu r G lanz g il t. N am ent­
lich für Parquetten und schon m it O elfarbe gesniehene ganz nem 
Dielen. Gibt nur G lanz, ve rdeckt daher n ic h t das llo lz m u s tc r.

Postcolli ca. 35 |~ [M t r .  (2 m in i. Z im m er) ö. W. tl.VöM U ^- 
ICronen 11-80,

In  allen Städten, wo Niederlagen vorhanden, werden 
directe Aufträge diesen ü b e rm it te lt ; M us in -anstrichc und Pr<>- 
specte gratis und franco. Beim  Kaufe is t genau aut F irm a  und 
Fabriksmarke zu achten, da dieses seit 1850 bestehende F ab rika t  
vielfach nachgeahmt und  verfälscht, entsprechend schlechte! 
und häufig gar n ich t dem Zw ecke entsprechend in  den Handel 
gebracht wird.

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzlack 

Prag Zürich Berlin

943 N iederlagen:
W aih o fen : G ottfried  Friess W itivc. E n n s :  F. X . W egcr- 

storfer. S t e y r :  .1. M . Peteler. W e y e r ;  Herrn, K a l er.

echten
T i r o l

Gesitndheils- 
Feigen - Kaffee

Sin £efir
wird aufgenommen bei Iß h lN tN  Deutsch. Bildhauer 

in Waidhofen a. d. s2)bbv. 1220—3

Giavier- Auierrichl
ertheilt I v f e f  Steger,  2horregent, obere

ö  E i t ‘ e e i n  V e r s u c h  g e n ü g t ! !  M l
. -  echt orientalischerC fc*  /  ecnt orientalischer

(E3 T ^ lü L lC l F e ig e n  - K a ffe e , ^

(K3T" ZFiCllü 
K ä T  S l̂ülCL

bester und gesundester

Feigen  -  Kaffee,
ausgiebigster

Feigen  -  Kaffee
daher b illig s te r Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueberall zu haben

Ä st iqn.Kassen Fabrik M. Fiala, Wien, VT/2,
M i l le r y a s s e  2 0 .  Gegründet 1880. ^

® * * d b te d b te ic ic 3 iU 3 te i: 3 te Ä ± 3 td S c i: ^
4t r

An die P. T. Dausfrauen! )

Belieben einen Versuch zu machen und ) 
(ich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

|  F e ig e n - K a f f e e 's
aus der

in

WaiäMeii a.fl.Y
(re g is tiiv te  Gu- 
nossenscliaft mit 

beseht äuhtei 
H aftung )

zu überzeugen. Dieser ist zu haben bei:
Herrn Math. Medweiiitsch.„ Alois Reichenpfader.„ August Lughofer.

Ersten

Art). Proflnctiy- 
Genossenscnaft

für
Kaffee- Surrogat- 

Erzeugung

Jgn. Pöchhackcr. 
Bencv. Fenerschlager.

Herrn Aloiö Lettner.
„ Leopold stiba.
„  I  I-f Wagner. 
„  Georg Guiber.

f

100 bis 300 fl. monatlich
können Personen jeden Standes, in  allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne Capital und 9t stfo verdienen, durch Verkauf ge­
setzlich erlaubter Staatspapiere und Lore. Anträge an Ludwig  
Oesterreicher, V I I I .  Deulschegasse 8, Budapest. 202 10— 1

Oberöst. Landes-Ausstellung in Steyr.
18. Aug. — 18. Sept. 1898.

Protector Sr. ka is  H ohe it E rzh. Franz Ferdinand.

Internat.
Klein-Motoren-Ausstellung

ftlr Landwirtschaft und Kleingewerbe

Motoren und Locomobilen für Benzin, Petrol, 
Heissluft, Dampf, Gas und Electricität

v o n  1 /4 0  — 6  P fe rd e k i äste.

A u s g e s te llt  u. a. v o n . Ganz, Budapest; A llg . E lectr. Ges,  
Schuckert, Langen L W olf, Polke, Hofmeister, W ien; Union 
E lectr Ges B erlin ; Chemnitzer M asch.-Fabrik; Torontal, 
Ungarn; Huber L Co, S teyr; Adam Friedrichsdorf; 
Kirchner L  Co, W ie n ; Lew icki, W ien; W einert, Berlin; 

Wasko & Co., W ie n ; Reuter & Co., W ien etc.

Special-Maschinen fü r  Holzverkleinerung 
Molkerei

W asserhaltung und automatische M eta llbearbe itung ;
fe rne r automat.

Setzmaschinen fü r Druckereien.

Pferde-Ausste llung 27. —  28. Aug. —  Pferderennen 
28. A ugust und 1. Sept. —  B inder-A usste llung 8. —  

11. Sept. H g  5 _ 3

Carl WildlinsK
In n sb ru ck .

Siebt 9 *• a f t, guten Geschmack und schöne dunkle Far be 
Nur echt mit Schutzmarke (Sems e. ■

Zu haben in allen Specerei- und Delikatessen Handlungen

C e f r o r n e s
auf vorherige B e s te llu n g  auch in Formen.

Ausserdem immer frisch zu haben:

Kiickerei und Torte» aller Art.
Ddiiboite, Cu mp oir und Marmeladen. 

Fernsten Leblrnchen» Zonig und Ulachswaren.
Hochachtungsvoll 

LEOPOLD FRIESS, Untere Stadt 70.___
j$ k  Neuheit!L b 1 l'llG lü  lN ü U llu l l . 

101 20 - l

Baltimore

ZÄHNE
ohne Kautschuk-Gaumen und ohne die Wur­

zeln zu entfernen, per Zahn von fl. 2 —
Schmerzlose Z a h n e n t fe m u n g ............................................ f l .  1 .—
D ie besten P lo m b e n .................................  . von fl. 1 ,—
Zälineputzcn  . . . . .  JL. —
Sofortige G e b iss -R e p ara tu ren ............................ von f l .  1 .—
Schlecht passende Gebisse w erden  b illig st um gefasst. 

jotrochene Oeb.sso Mnncn auch behufs Reparirung m itte ls t Post eingesendet werden

Zahnärzte Dr. F R E IV O G E L  und B R E IT M A N N
W IE N , 1«, K ärn tnerstrasse N r. 29.

Auch an Sonntagen 
bis 5 Uhr abends.

Provinz-Kunden 
werden 

gegen vorherige 
Anmeldung 

in einem Tag ab­
gefertigt.



J o s e f a  S e id

Nr. 35.
»

„Lore von der M bs' 13. 'Zahrgtmg

Voranzeige,
Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich hiemt die 

höfliche Mittheilung, daß er das am

f c W  Unterm Sta-tplatz Nr 12
ist Waidhofen an der Ibbs HEZg

befindliche

Fleifchhanerharrs
( f r ü h e r  M e l z e r )  

käuflich an sich gebracht und vom Monat 

Scptcmßer t. I .
an persönlich betreiben wird.

Hochachtungsvoll

Ferdinand Winteren.
Waidhofcn a. d. Abbs, am 26. Ju li 1898. igo 0 -4

J a r  d in ie re ,

ffiouquets & DTränze
49 0—3 sowie alle

modernen Blumenbindereien
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Joh. D obrovsky,
E b e rh a rd p la tz  N r .  1 u n d  G raben  N r .  5.

•ooooeooooeooooeooeooeoooeooooeooooeoooGe
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Localveränderungs - Anzeige.
Gefertigte erlaubt sich einem P. T. Publicum von Waidhofen a. d. Pbbs und Um­

gebung die ergebenste Mittheilung 311 erstatten, daß sie vom 25. August d. I .  au ihr 
seit 36 Jahre am Hause Obere Stadt N r. 119 bestehendes

Kurzwaren ■ Geschäft,
k. k. Tabak-Trafik, 

Postwertzeichen- und k. k. Stempeiverschleiss
in ihr eigenes Hans am

Oberen Stodtpfaff H r. 31
in der nächsten Nähe des Stadtthurmes verlegt hat.

Ferner fühlt sich die Gefertigte verpflichtet, ihren P. 2. Kunden für das durch viele 
Jahre reichlich gesehenste Vertrauen ihren wärmsten Dank auszusprecheu mit der Bitte, ihr 
dieses auch im neuen Loeale zu bewahren.

Erlaube mir noch mitzutheilen, daß ich zur Bequemlichkeit des P. T. Pnblicums in der 
Sommersaison mein Geschäft bis 1 0  Uhr und in der Wintersaison bis 9 Uhr abends geöffnet halte.

Hochachtungsvoll

Waidhofen a. d. Ybbs, im August 1898. 194 3 - 2  C aro lin e  A ichern igg .
o

e oGOoeoooo@oooG#ooeoo eooo#Q oooeoooo#ooooe
Eine Jahreswohnmifl i

bestehend aus 2 Zimmern, 1 Cabiuct, 1 Kiiche, 1 Boden und 
Holzlager, 1. Stock, alles separat, sofort zu vermieten. 

Auskunft in der Schriftlcitung des Blattes.

Sin K anarienv
(schwarz gefleckt) ist Ende der vorigen Woche entflogen. Wenn 
derselbe irgendwo zugeflogen oder mitgefangen sein sollte, wird 
ersucht, denselben gegen gute Belohnung abzugeben. Wo? sagt 

die Schriftlcitung diese« Blattes. 201 1 — 1

Gin yfcvb 192 2 - 2

und ein Milchwagen sind preiswürdig zu verkaufen. 
Auskunft in H e f t  Nr. 81 bei Amstetten.

? \ /
roh, sehr gut und schon, 5 Kilo 6 fl. franco jeder Post, versendet

Franz Rosenkranz in Triest. 193 3 - 2

Ein - N  -

Kräftiger ßehrsnnge
rfindct bei Herrn Tischlermeister Swatschina in 

Waidhofen an der Ybbs sofortige Aufnahme.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, welche uns bei der Krankheit und 

dem Ableben unserer lieben Schwester, resp. Schwägerin und Tante, der Frau

X H Z a . u . s ' b e s i t z e r i n

*
von Seiten lieber Freunden und Bekannten zutheil geworden, sowie fü r die so reichen 

Blumenspenden und die so außergewöhnliche Betheiligung bei der Beerdigung, insbesondere 

dem löbl. Männergesang-, Turn-, M ilitä r Veteranen Verein mit Musikkapelle, kath. Arbeiter- und 

Gesellenvereine gestatten w ir uns Allen den innigsten Dank zum Ausdrucke zu bringen.

Waidhofen a. d. Ybbs, den 29. A ugust 1898.

Fam ilie Buchhalter.


